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Arheitferschaft im No.
Die Gewerkſchaften beim Reichspräſidenten Hindenburg.

Die Gewerkſchaften haben am Donnerstag mittag Gelegenheit
genommen, den Reichspräſidenten über die kataſtrophale
Lage am Arbeitsmarkt zu unterrichten. Dieſer Schritt iſt Ausdruck
der gewerkſchaftlichen Aktivität und der gewerkſchaftlichen Jnitiative,
die ſich an den höchſten Beamten der deutſchen Republik wendet,
nachdem Verſuche beim Arbeitsminiſterium zu keinem Erfolg ge
führt haben. Der Reichspräſident hat verſprochen, ſeine und der
Regierung volle Kraft für eine Beſſerung einzuſetzen. An dieſes
Wort Hindenburgs werden ſich die Gewerkſchaften
zu halten haben. Der Schritt der Gewerkſchaften muß der An
fang einer Aktion ſein, die den Millionen, vom Elend der Arbeits
loſigkeit Betroffenen Hilfe bringt. Dabei wird man vor Anwen
dung außergewöhnlicher Mittel nicht zurückſchrecken
dürfen Wir denken dabei insbeſondere an die Frage der Ar
beitszeit.

Der Unterredung zwiſchen dem Reichspräſidenten und den Ver
kretern der gewerkſchaftlichen Spitzenverbände wohnten u. a. der
Reichskanzler Dr. Brüning und der Reichs arbeitsminiſter Ste
gerwald bei. Der Führer der Gewerkſchaftsdelegation

Theddor Leipart,
Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, wies
im Namen von 7 Millionen organiſierten Arbeitern Und Angeſtellten
und im Namen von 12 Millionen Arbeitnehmern, die unter die von
den Gewerkſchaften abgeſchloſſenen Tarifverträge fallen, auf die
kataſtrophale Entwicklung der Arbeitsmärkte hin. 5 Millionen Ar
beitsloſe ſeien es, die durch die gewerkſchaftliche Delegation die
Hilfe des Reichspräſidenten anrufen.

Die Lage“, ſo führte Leipart aus, „iſt von Woche zu Woche
bedrohlicher geworden. Die Laſt der Verantwortung, die wir für
das Schickſal der arbeitenden Bevölkerung insgeſamt und für die
Arbeitsloſen im beſonderen zu tragen haben, dieſes Gefühl der Ver
antwortung für die Zukunft des ganzen Volkes iſt es, das uns heute
hierher geführt hat. Die große Arbeitsloſigkeit iſt eine inter
nationale Erſcheinung und ihre Urſachen ſind nicht im eigenen Land
zu ſuchen. Wir wiſſen auch, daß die deutſche Wirtſchaft und das
deutſche Volk durch die ſchweren Reparationslaſten vor
belaſtet ſind. Dieſe Laſten ſind allerdings nicht die eigentliche,
zumindeſt nicht die einzige Urſache der Kriſe in Deutſchland,
die manche uns weismachen möchten. Aber ſie haben natürlich zur
Verſchärfung der Lage in Deutſchland weſentlich beigetragen.

Beſonders verzweifelt ſieht es unter der Arbeitnehmerſchaft in
Oſtpreußen und Pommern aus, wo Ende Januar 48 bis
49 Prozent unſerer Mitglieder arbeitslos waren. Nicht viel beſſer
iſt die Beſchäftigung in Schleſien, Sachſen und Mittel
deutſchland. Nicht nur die Bauberufe weiſen eine noch nicht
dageweſene Arbeitsloſigkeit von 70—80 Prozent auf, ſondern auch
in vielen Jnduſtriezweigen gibt es heutzutage mehr Arbeitsloſe als
Beſchäftigte. Jn der Tabakinduſtrie waren Ende Januar
58,5 Prozent arbeitslos und weitere 18,6 Prozent arbeiteten ver
kürzt. Jn der Textilinduſtrie ſind nur 383,1 Prozent noch
voll beſchäftigt, im Holz gewerbe 35,5 Prozent, unter den
Schuhmachern nur noch ganze 12,7 Prozent.

Jch darf, Herr Reichspräſident, in einem kürzen Wort darauf
hinweiſen, welche

Gefahr für Staat und Geſellſchaft
fich hier entwickelt hat und ſich immer weiter vergrößern wird,
wenn man der Arbeitsloſigkeit nicht endlich ſteuert. Es beſteht auch
eine große Gefahr für die Zukunft der deutſchen Wirtſchaft, obwohl
ſich dieſe mit Qualitätsarbeit der ausländiſchen Konkurrenz gegen

über behaupten kann. Es iſt aber klar, daß der Arbeiter, der
jahrelang an der Ausübung ſeines Berufes gehindert iſt, ſeine
Berufsfertigkeit und Berufstüchtigkeit und damit auch natürlich die
Eignung zum Qualitäts arbeiter verlieren muß.

Und wie iſt nun die wirkliche Lage der Arbeitsloſen?
Nur ein Drittel von ihnen erhält noch in vollem Umfange die Un
terſtützüng aus der Arbeitsloſenverſicherung, Zweidrittel ſind ange

ſichts der langen Dauer ihrer Arbeitsloſigkeit ausgeſteuert und auf
die dürftige Kriſen- und Wohlfahrtsfürſorge angewieſen Wir fühlen
uns verpflichtet, vor Jhnen beſonders im Namen dieſer unſerer
Volksgenoſſen das Wort zu nehmen. Aber auch die Arbeiter
und Angeſtellten, die in den Betrieben ſtehen, fühlen ſich von
zwei Seiten durch die ungeheure Kriſe getroffen. Einmal leben ſie
unter der ewigen Furcht heporſtehender neuer Ent
laſſungen; weiterhin fühlen ſie den gewaltigen, nach ihrem
Dafürhalten

durch nichts gerechtferkigten Druck auf ihren Arbeikslohn.

Schon Anfang 1930 ſetzte der ſtillſchweigende Lohn-
ab bau in den meiſten Wirtſchaftszweigen ein. Jm Laufe des
vergangenen Jahres ſahen die Arbeitnehmer ihre Akkordlöhne und
ihre ſonſtigen übertariflichen Verdienſte allmählich abſinken. Die
Einkommensabzüge, die die Lohnempfänger infolge des Ausfalls an
Arbeitsſtunden unter Kürzung der Akkordlöhne zu tragen haben,
überſteigen um ein Vielfaches die Opfer, die man den Feſtbeſoldeten
aufzuerlegen für billig hält. Und nach dieſem „kalten Lohn
ab b au“ begann dann der

Angriff der Unkernehmer auf die Tariflöhne,
dem die Reichsregierung ihre Unterſtützung leiſtete und den die Ar
beitnehmer als große Ungerechtigkeit empfinden. Bis jetzt wurde
dieſer zweite Lohnabbau für rund 3 Millionen durchgeführt. Jn
den nächſten Monaten ſtehen aber neue gewaltige Tarifbewegungen
in den verſchiedenen Berufen bevor und die Arbeitnehmer haben
das Gefühl, daß ſie bei dieſen Auseinanderſetzungen mit den Unter
nehmern, bei dieſem

Generalangriff auf ihre Löhne und Gehälter,
auf die Lebens haltung ihrer Familien nicht den Schuß

der ſtaatlichen Macht finden, auf den ſie glauben, wie alle anderen
sſchichten, berechtigten Anſpruch zu haben

Nach der Rede Leiparts erteilte der Reichspräſident dem Ver
treter der chriſtlichen Gewerkſchaften

Jmbuſch,

das Wort, der die Unmöglichkeit darlegte, der Landwirtſchaft
jetzt durch Zollerhöhungen und ähnliche Maßnahmen eine
Gefälligkeit zu erweiſen, die zur Folge haben muß, daß die Lage
der Arbeitsloſen und der Arbeitnehmer durch Verteuerung der Le
benshaltung noch weiter verſchlechtert wird. Das Ausland würde

Berlin, 26. Februar. (Eig. Ber.)
Der preußiſche Landtag begann am Donnerstag die allge

meine Juſtizdebatte, die er am Freitag zu Ende führen
wird. Jn ihrem Mittelpunkt ſtand noch immer die bekannte
Schmähſchrift von Moritz-Zarnow die „Gefeſſelte Juſtiz“. Wegen
ſeiner offenen Abſage an das verleumderiſche Machwerk iſt be
kanntlich der deutſchnationale Abgeordnete Senatspräſident Dr.
Deerberg zum Mandatsverzicht gezwungen worden. Aber heute
ſprach für die Deutſchnationalen nicht wie angekündigt Deerbergs
extremſter Widerſacher, Herr Steuer, ein Mann ganz nach dem
Herzen MoritzZarnows. ſondern der alte Geheimrat Weißer-
mel, der mit vorſichtigen Worten den Zwieſpalt wiſchen dem
deutſchnationalen Agitationsbedürfnis und dem Wiſſen um die Un
wahrheit der erhobenen Vorwürfe wegzuwiſchen ſuchte.

Viel half das den Deutſchnationalen nicht.

Abg. Kuttner (Soz.)
zeichnete den Moritz-Zarnow ungeſchminkt. Wer iſt Herr
Mo ritz? Er hat über ſich ſelbſt im „Deutſchenſpiegel“ erzählt,
daß er 1919 bis 1924 Deutſche Volkspartei, danach Deutſchnational
und neuerdings nationalſozialiſtiſch gewählt habe. Inzwiſchen war
er aber 1921 Mitglied der Sozialdemokratiſchen Partei
und iſt auf dem Bezirksparteitag des Magdeburger
Be zirks als

Delegierter für Wernigerode

aufgetreten. Nach dem hier vorliegenden Bericht hat er in ſeiner
Rede beklagt, daß auch in der Republik noch freiheitlich geſinnke
Beamten verſolgt würden. (Heiterkeit) Jm Jahre 1920 hat ſich
Herr Moritz meinem Parteifreund Redakteur Zimmermann als
Zeuge dafür angeboten daß die

deutſchen Offiziere in der Etaype geſchwelgt und gehurt
hätten. Die gleiche Auffaſſung hat er in Zeitungsartikeln ver
kreten. Jm Jahre 1924 endlich hat dieſer deutſchnationale Wähler,
wie er ſelbſt im „Deutſchenſpiegel“ mitteilt, die Grundzüge ſeines
jetzt erſchienenen Buches in der

„Roten Fahne
veröffentlicht. Moritz iſt alſo das Urbild einer geſchloſſenen und
charakterfeſten Perſönlichkeit, und er wußte ſchon, warum er ſich

ſicherlich auch zu Gegenmaßnahmen greifen, wodurch der Export
von Jnduſtrieerzeugniſſen geſchädigt und die Zahl der Arbeitsloſen
noch weiter vermehrt werden müßte.

Bechly

ſprach über die Gefährdung der Angeſtelltenverfiche-
rung. So ſei von Arbeitgeberſeite bereits auf die vorhandene
Reſerve der Angeſtelltenverſicherung hingewieſen und ihre Verwen
dung für die Wirtſchaft verlangt worden. Beſonders traurig ſei die
Lage der älteren Angeſtellten.

Auf Grund einer Zwiſchenbemerkung des Reichspräſidenten nahm
Leipart Gelegenheit, ſich über die

Nokwendigkeit der Arbeikszeitverkürzung

auszuſprechen. Er verwies darauf, daß durch die gewaltige Ver
mehrung des Angebots der menſchlichen und der maſchinellen Ar
beitskräfte die Lage ſich gegenüber der Zeit, als der Achtſtundentag
zu Geſetz erhoben wurde, ganz gewaltig geändert hat. Es ſei eine
gewaltige Bereicherung des ganzen Volkes erforderlich, um die
Waren zu verbrauchen, die mit den ſo vermehrten Produktivkräften
erzeugt werden können. Dieſen Reichtum des Volkes würde aber
niemand der Anweſenden erleben. Wolle man alſo alle Arbeitsloſen
wieder beſchäftigen, dann

bleibe nur eine Verkürzung der Arbeikszeit übrig

Dieſe Ausführungen wurden von Schneider unterſtützt, der auch
auf die Notlage der jüngeren Angeſtellten verwies
Graßmann vom Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund
wendete ſich dann in eindrucksvollen Worten gegen die Politik der
Lohnfenkung:

Im Verlauf der Unkerredungen gaben der Reichskanzler
Dr. Brüning und der Reichsarbeitsminiſter Stegerwald
wichtige Erklärungen ab.

Stegerwald
erklärte, er würde an dem Kern der Tarifverträge, an dem Kern
des Schlichtungswefens und an dem Kern der Sozialverſicherung
während ſeiner Amtszeit nicht rütteln laſſen. Aber es gabe auf
dieſem Gebiet noch eine Anzahl Jnflationserſcheinungen und eine
Anzahl Unausgeglichenheiten, die noch beſeitigt werden müßten
und wo die Gewerkſchaften auch noch Konzeſſionen machen könnten.
Den Vertretern der Arbeitgeber, die in den letzten Tagen von ihm

hinter dem Pſeudonym Zarnow verbarg, bis ich die Maske

verlangt hätten, das ſtaatliche Schlichtungswefen

Der RIeime rn neKuttner kennzeichnet im Landtage den „Helden“ aus Wernigerode
gelüftet habe. Das iſt Herr Moritz politiſch; moraliſch hat das
Schöffengericht BerlinSchöneberg bereits im Jahre 1924 in rechts
kräftigem Urteil feſtgelegt, daß Moritz Querulant und obſtinater
Rechthaber iſt. Er ſollte ſich damals in der Univerſitätsklinik Halle

auf ſeinen Geiſteszuſtand unkerſuchen

(aſſen, hat ſich aber geweigert; er iſt inſofern in einer glücklicheren
Lage als der nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Hinkler, dem
die Univerſitätsklinik in Halle die Geiſtesſchwäche beſcheinigt hat.
(Große Heiterkeit. Abg. Steuer Da iſt wohl ein republikaniſcher
Profeſſor? Erneute ſchallende Heiterkeit). In einem neueren, noch
durch die Reviſion angefochtenen Urteil heißt es von Moritz, er habe
die Unhaltbarkeit der von ihm erhobenen Vorwürfe genau gekannt;

ſein Verhalten ſtreife nahe an Verleumdung.
Das Berufungsgericht hat dieſes Urteil dem Grunde nach beſtätigt
und ausgeführt. Moritz habe durch Verſchweigen aller Ergebniſſe
der Beweisaufnahme bei ſeine Leſern den Anſchein zu erwecken ge
fücht, als ſeien die erhobenen Vorwürfe doch wahr. Einem ſolchen
Fälſcher und Lügner haben die Deutſchnationalen den einzigen
wirklich unabhängigen Richter geopfert, den ſie in der Fraktion
hatten.

Kuttner trug dann eine
Fülle neuer Fehlurkeile

aamentglich aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg aus
Schleſien, Düſſeldorf und Kaſſel vor und knüpfte daran die Warnung
an die Richter ihre Unabhängigkeit nicht zu mißbrauchen, wie die
Nazis ihre parlamentariſche Jmmunität mißbraucht haben. Denn
jedes mißbrauchte Vorrecht muß ſchließlich fallen. Seine Aufforde-
rung an den Juſtizminiſter, ſtrenger, härter, energiſcher zu werden,
wurde durch den lebhaften Beifall der Fraktion unterſtrichen

Jn nicht viel weniger ſcharfer Weiſe rechnete der alte Zentrums
richter Rhiel- Fulda und der Staatsparteiler Dr. Gryimet
mit der Verleumderclique ab. Aber auch der Welfe Freiherr
von Wangenheim entwarf ein Bild der Juſtiz des alten könig
lichen Preußen, das ſich ihre Träger, die Deutſchnationalen, nicht
hinter den Spiegel ſtecken konnten. Ein Verteidiger erſtand der
Hugenberg- Gruppe aus dem ganzen Hauſe nicht.

Wenn am Freitag Herr Steuer ſpricht, wird es für ſie noch
ſchlimmer werden!



vorübergehend zu ſuſpendieren, habe
daß er das entſchieden ablehne.

Reichskanzler Brüning
führte aus, daß die Regierung die heutigen Verhandlungen mit
den Gewerkſchaftsvertretern von ſich aus weiter fortſetzen werde.
Er wolle aber heute ſchon gegenüber irreführenden Mit
teilungen in der Oeffentlichkeit ſagen, daß die Ermäch
tigung, die die Regierung in dem neuen agrarpolitiſchen Geſetzent
wurf vom Reichstag verlange, nicht ſo gedacht ſei daß die Regie
rung nun ſofort Zollerhöhungen durchzuführen beabſichtige; viel
mehr ſolle jede eventuelle Zollerhöhung davon abhängig ſein, daß

die
Landwirtſchaft zuvor gewiſſe Bedingungen auf dem Gebieke

der Selbſthilfe
erfülle, z. B. auf dem Gebiet der Rationaliſierung, der Standardi
ſierung, der Verkaufsorganiſation durch Ausbau des Genoſſen
ſchaftsweſens uſw. Der Reichsernährungsminiſter habe erklärt, daß
er der Landwirtſchaft für die Durchführung dieſer Selbſthilfemaß
nahmen beſtimmte Termine ſetzen werde und erſt nach Er
füllung dieſer Bedingungen werde die Regierung ſich bereit erklären,
von der Ermächtigung evtl. Gebrauch zu machen.

Der Reichspräſident
ſchloß die Unterredung mit dem Bemerken, daß er die Sorge der
Gewerkſchaften teile, daß er gewiß tun wolle, was in ſeinen
Kräften ſtehe, zu helfen, und daß er glaube, daß auch die Regie
rung ihrerſeits das Notwendige und Mögliche gleichfalls tun werde

Man dürfe aber den Mut nicht verlieren!

wenigſtens
er geantwortet

Einheitsfront tut not.
Dreißig Kommuniſten wollen zur Sozialdemokratie.

Die Aktivität der Sozialdemokratie ſchafft der Partei neue An
ziehungskraft. Eine geſchloſſene Gruppe von 30 früheren Kom
muniſten, die ſich nach dem Ausſchluſſe aus der KPD als Unab
hängige Kommuniſtiſche Partei organiſiert hatte, hat in Berlin den
Antrag geſtellt, in die ſozialdemokratiſche Partei auf
genommen zu werden. Der Begzirksvorſtand hat dem Antrage
ſtattgegeben. Die zur Partei Uebergetretenen veröffentlichen eine

Erklärung. Darin heißt es u. a.Die gut organiſierten Vorſtöße der Unternehmer zum Zwecke der
Lohnherabſetzung, Verlängerung der Arbeitszeit, Abbau der Sozial
geſetze uſw. zeigen, daß die Arbeiterdlaſſe alle Urſache hat, ſich ge
genüber den Klaſſengegnern in höchſter Alarmbereitſchaft zu halten
Aus der Erkenninis heraus, daß zur Abwehr des Angriffs auch die
Lebenshaltung des Proletariats die Geſchloſſenheit der wirtſchaft
lichen proletariſchen Organiſationen eine unbedingte Notwendigkeit
iſt haben wir uns gegen eine Politik gewandt, die ein geſchloſfenes
Handeln des klaſſenbewußten Proletariats verhindert und zur Zer
ſchlagung ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſenvertretung führen mußte
Die oſffigielle KPD hat bereits in den letzten Jahren durch ihre
Agitation die ſogialdemokratiſch. Arbeiter als So zialfaſchiſten
und ſomit als Teile der faſchiſtiſchen Bewegung hingeſtellt, das Her
ausbilden einer Einheitsfront der Arbeiterklaſſe verhindert und da
mit auch den Nationalſozialiſten indirekt Hilfsdienſte geleiſtet. Das
Ziel des wirklich proletariſchen Kämpfers kann nur die Schaffung

der einheitlichen proletariſchen Organiſation ſein.
Die KPD, die jede Mitbeſtimmung ihrer Mitglieder bei der Feſtſet
zung der politiſchen Marſchroute bewußt ausſchaltet, dann dieſes
Sammelbecken nicht werden. Die Einheitlichkeit der gewerkſchaftlichen
Organiſation muß aber unbedingt gehalten bleiben und die Einheit
lichkeit der politiſchen Orgamiſation mit allen Mitteln angeſtrebt wer
den Wir ſind der Ueberzeugung, daß wir in der ſozialdemokratiſchen
Partet die Möglichkeit haben, für dieſe Jdeen zu wirken

Unter den Unterzeichnern der Erklärung befinden ſich u. a.: Le tz
und Raddetz, unbeſoldete Stadträte im Berliner Magiſtrat
Lucke beſoldeter Stadtrat in Reukölln, Hil mer und Frieda
Roſentac, Stadtverordnete in Berlin ſowie der Landkagsabgeord

nete Obendieck

Marxiſten nicht brauchbar.
Moskau, 27. Febr. (EF). Wegen Unterſtützung der Menſche

wiken und Jnterventioniſten ſowie wegen Verrats an der Partei
wurde auf Beſchluß der Zentrakkommiſſion Rjaſanoff, aus der
Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſen.

N. Rjaſanoff iſt der Leiter des MarxEngelsInſtituts in Mos
kau. Dieſer Gelehrte iſt einer der bedeutendſten Marrxforſcher. Ge
genwärtig iſt er damit beſchäftigt, das Geſamtwerk von Karl Marx
in etwa 50 60 Bänden, wovon die erſten 5 bereits vorliegen, her
auszugeben Daß man ausgerechnet den bedeutendſten MarxFor
ſcher Rußlands aus der kommuniſtiſchen Partei ausſchließt, iſt
kennzeichnend dafür, wie wenig der Leninismus mit dem Marxis
mus zu tun hat.

Sinnloſer Angriff
In einem Teil der Linksprefſe

wird die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ſtark angegriffen
weil ſie im Haushaltsausſchuß des Reichstags gegen den kommu
niſt ſchen Antrag geſtimmt hat, der von dem Reichsminiſter des
Innern die ſofortige Aufhebung des Verbots des RemargqueFilms
fordert. Die Sozialdemokratie hat dieſen Antrag abgelehnt, werl er
ſennlos iſt. Das Verbot des Remargque-Films beruht auf dem
Urteil der FilmOberprüfſtelle, das von einem Miniſter ſo wenig
anfgehoben werden kann wie ein anderes Gerichteurreil. Der kom
müuniſſt ſche Antrag iſt alſo lediglich auf Jrreführung Unwiſſender
berechnet. Die ſogialdemokratiſche Politik iſt auf die Verände
rung des Lichtſpielgeſetzes in einer Form gerichtet, die er
möglicht, daß der RemarqueFilm wenigſtens für Vorſtellungen im
geſchloſſenen Kreiſe erlaubt wird

Gefrierfleiſch für inderbemittelte.
Jm Handelspolitiſchen Ausſchuß des Reichstages wurde am

Honnerstag mit 11 gegen 8 Stimmen der ſozialdemokra-
tiſche Antrag angenommeéen, wonach ab 1. März zur Ver
ſorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit billigem Fleiſch
wieder ein Kontingent von 50 000 Tonnen Gefrier fleiſch
jährlich zur zollfreien Einführ zugelaſſen wird. Für den ſozial
demokratiſchen Antrag ſtimmten Sozialdemokraten, Kommuniſten
n Staatspartei. Zwei Zentrumsabgeordnete enthielten ſich der

imme.

Ordnung im engliſchen Parlament
London, 26. Februar. Wegen ungebührlichen Betragens gegen

den Präſidenten des Unterhauſes wurde am Donnerstag der Ar
beiterabgeordnete W. J. Brown von der Sitzung ausge
ſchloſſen. Brown hatte die Redezeit überſchritten. Als ihm der
Präſident nach mehrfachen Mahnungen ſagte, der Abgeordnete habe
der Geſchäftsordnung nachzukomemn, andernfalls das Haus befragt
werden müſſe, erklärte Brown! „Schließen Sie mich ruhig aus.
Das geſchah mit 296 gegen 17 Stimmen.

chen Unterhändler in Paris.
S

Die engliſ
S

Die engliſchen Unkerhändler in Paris.

Von links nach rechts: Lord Tyrell, der engliſche Botſchafter
in Paris, Henderſon der engliſche Außenminiſter Briand,
Frankreichs Außenminiſter Alexander, Englands Marine
miniſter

Der frühere Präſident der Sogialiſtiſchen Jnkernationale und
jetzige engliſche Außenminiſter Arthur Henderſon hat, zuſam
men mit dem Marineminiſter Alexander, innerhalb von wenigen
Tagen eine Einigung zwiſchen Frankreich und Jtalien
in der Flottenfrage zuſtandegebracht. Die perſönliche Reiſe der bei
den Mitglieder der britiſchen Arbeitereregierung nach Paris kam
überraſchend, noch überraſchender ihr Entſchluß, gleich nach Rom
weiterzuſahren, um die Zuſtimmung Muſſolinis zu der Pariſer
Kompromißformel zu erwirken. Wieder einmal zeigt ſich daß die
engliſchen Sozialiſten durch ihre Jnitiatiwe, ihre Entſchlußkraft und
ihr ſchnelles Handeln die einzige wirklich vorwärtstreibende Kraft im
Kampfe um die internationale Abrüſtung ſind

Jahrelang iſt die Einberufung der Wettabrüſtungskonfereng mit
der Begründung verzögert worden, daß es zwecklos fei, über die
Abrüſtung zu Lande zu beraten, ſolange dem Wettrüſten zur See
nicht Einhalt geboten wird. Die Verſuche der engliſchen konſerva
tiven Regierung, ſich mit Amerika zu verſtändigen, waren geſchei
kert und neue wahnwitzige Flottenbaupläne auf allen Seiten waren
die Folge dieſes Mißerſolges, den in erſter Linie die Marine Sach
verſtändigen verſchuldet hatten. Eine der erſten Taten der Ar
beiterregierung nach ihrer Machtergreifung war die Reiſe Mac
donals nach Waſhi die die Londoner Seeabrüſtungs
on ren nbalichte Man mag das Ergebnfs dieſer Konfe
renz ungenügend finden und die engliſchen Miniſter waren die
erſten, die betont haben, daß ſie ſich mit der dort nach monatelangen
Kämpfen erzielten Kompromißlöſung keineswegs zufrieden geben

Mosleys Spaltungsverſuch.
Oliver Baldwin aus der Arbeilerpariei ausgetreten.

London, 27. Febr. (Ed). Ein dritter Anhänger Mosleys, li
ver Baldwin, der Sohn des konſervativen Führers, iſt aus der Ar
beiterpartei ausgetreten. Baldwin jun. war im Jahre 1929 von
dem Wahlkreis Dudley in das Parlament gewählt worden, und
ſtand auf dem linken Flügel der Labour-Party. Die Austrittser
klärung Mosleys iſt noch immer nicht erfolgt.

Dem Lord Mosley und dem Millionärsſohn Baldwin iſt die
engliſche Arbeiterparkei nicht radikal genug. Sie wollen dem im
Dienſte der Arbeiterbewegung ergrauten Führern Macdonald und
den Gewerkſchaftlern zeigen, wie es beſſer gemacht werden kann.
Aber die engliſchen Arbeiter ſind viel zu geſchult, um zu wiſſen, daß
die Arbeiterbewegung niemals ein Spielzeug für Lords und Gold
jüngens ſein darf

Hermann Diamand geſtorben.
Der Führer der polniſchen Sozialdemokratie

Warſchau, 27. Febr. (Ed). Dr. Hermann Diamand iſt
am Donnerstag, kurz vor Vollendung ſeines 71. Lebensjahres
gänzlich unerwartet einem ihn ſeit längerer Zeit quälenden Leiden
in Lemberg erlegen. Diamand war eben erſt von der Tagung der
Internationale in Zürich zurückgekehrt, wo er noch lebhaft an den
Debatten teilgenommen hatte. Von 1907 bis 1918 gehörte Dia
mand dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus, von der Wiedererrich
tüng Polens bis zur Wahlgaunerei im vorigen November dem
Sejm an. Seit langem gehörte er zu den Führern der polniſchen
ſozialiſtiſchen Partei

Es iſt ein tragiſcher Zufall, daß Diamand ausgerechnet an dem
Tag dahinging, an dem der Ausſchuß des Sejm dem deutſch polni
ſchen Handelsvertrag zuſtimmte, denn der Verſtorbene hat ſich ſtets
mit allen Kräften für eine wirtſchaftliche Verſtändigung zwiſchen
Polen und Deutſchland eingeſetzt.

Auf allen Parteitagen der deutſchen Sozialdemokratie, zuletzt
noch in Magdeburg, war Hermann Diamand anweſend.

Die ſozialiſtiſche Internationale wird dem tapferen Kämpfer
ein ehrendes Andenken bewahren

Deutſch polniſcher Handelsvertrag angenommen.
Warſchau, 26. Februar. (Eig. Drahtb.) Jm auswärtigen Selm

ausſchuß wurde am Donnerstag mittag die Debatte über den
deutſch- polniſchen Handelsvertrag abgeſchloſſen. Die
Kegierungsporlage wurde mit den Stimmen der Regie
xungsfraktion angenommen.

Preußen flaggk am Volkslkrauerkag nicht halbmaſt. Der Verfaſ
ſungsausſchuß des Preußiſchen Landtages lehnte am Donnerstag
den volksparteilichen Antrag, am Volkstrauertgg, dem 1. März, die
öffentlichen Gebäude auf halbmaſt zu beflaggen, mit den Stimmen
der Sozialdemokraten Kommuniſten und des Zentrums ab Ange
nommen wurde, ein Kompromißantrag der Staatspartei, eine ge
ſetzliche Regelung der Materie bald vorzunehmen.

HPprakfische See Abrkisn-
Ohne „Sachverſtändige“ kommen die Politiker viel weiter.

und ſie nur als eine erſte Ebappe betrachten Aber es war ſchon
ſehr viel, daß wenigſtens das Wettrüſten geſtoppt und ſö
gar eine gewiſſe Einſchränkung der bisherigen Rüſtungen verein
bart werden konnte. Selbſt dieſes Ergebnis konnte nur dadurch er
zielt werden, daß die Staatsmänner die Sache in die Hand
nahmen und ſie nicht mehr den „Sachverſtändigen“ überließen. Jn
allen drei hauptbeteiligten Ländern, in England, in den Vereinigten
Staaten und in Japan, veranſtalteten die Admiräle einen Mords
lärm gegen die geradezu landesverräteriſchen“ Zugeſtändniſſe die
ihre Miniſter ſich gegenſeitig gemacht hatten. Doch die Regierun
gen ſetzten ſich durch. Bereits beſchloſſene und in Auftrag gegebene
Flotteneinheiten wurden wieder geſtrichen und ſogar vorhandene äl
fere Kriegsſchiffe aus dem Dienſt gezogen, z. T. abgewrackt und ſie
werden nicht erſetzt. Nur ſetzten die Admiräle aller Länder ihre
letzte Hoffnung auf ein Wiederaufleben der franzöſiſcheita li
en ſchen Rivalität. weil im Falle eines weiteren Wettrüſtens
zwiſchen den beiden Mittelmeermächten die gangen Londoner Ver
einbarungen wieder ins Wanken geraten würden und das Wett
rüſten zwiſchen Amerika, Japan und England wieder beginnen
könnte. Daher das energiſche perſönliche Eingreifen Henderſons in
Paris und Roim, dem in überraſchend kurzer Zeit voller Erfolbeſchieden worden iſt. Wieder einmal iſt dieſes Ergebnis unker faſt

völliger Ausſchaltung jener verhängnisvollen Sachverſtändigen
erzielt worden, die ihre Lebensaufgabe darin zu erblicken ſcheinen,
techniſche Einwände und Schwierigkeiten zu häufen, weil ſie ein
Berufsintereſſe an der Verhinderung der Abrüſtung haben.

Jn der Beſeitigung dieſer neuen Aufrüſtungsgefahr, die vom
Mittelmeer ausgegangen wäre und ſich alsbald auf alle Erdteile er
ſtreckt hätte, liegt die Bedeutung der Initiative Henderſons, weit
mehr als in den kechniſchen Ein elheiten des erzielten Kompromiſſes.
Nun beſtand die Beſorgnis, daß England die Zuſtimmung Frank
reichs nur durch Zugeſtändniſſe an den franzöſiſchen Standpunkt in
den Problemen der Land abrüſtung erkauft haben konnte Die
Pariſer Regierungspreſſe hatte ſehr geſchickt dafür Stimmung zu
machen verſtanden, daß eine franzöſiſche Zuſtimmung zu den eng
liſchen Einigungsvorſchlägen die Unterſtütßung der franzöſiſchen Ab
rüſtungstheſen zu Lande durch England ſelbſtverſtändlich voraus
ſehe. Aber es ſcheint, daß Henderſon ſich auf keinerlei Verſprechun
gen dieſer Art eingelaſſen hat. Dieſelbe frangöſiſche Preſſe die noch
am Dienstag ſolche Gegenleiſtungen hochtrabend v e
ſich jedenfalls am Mittwoch darüber völlig aus.

Die Verhandlungen in Rom
DraDrahtb.)Rom, 26. Febr. (Eig. Die einſtündige Beſprechung

zwiſchen den engliſchen Miniſtern und Muſſolini,
die am Donnerstag Nachmittag in Gegenwart des italieniſchen
Außenminiſters und des Marineminiſters ſtattfand hat die dort
vom außenpolitiſchen Standpunkt aus behandelte Frage des Flot
kenübereinkommens augenſcheinlich ſehr geklärt. Allgemein über
wiegt die optimiſtiſche Stimmung. Die engliſchen Miniſter blei
ben bis zum Sonnabend in Rom. Dann dürften ſie wohl ein für
alle Teile annehmbares Uebereinkommen nach Paris und London
mitnehmen.

Es iſt übrigens als ſicher anzunehmen, daß auch Deutſch
an d, und zwar von engliſcher Seite durch die Botſchaften, offi
ziell über den Gang der Verhandlungen unterrichtet wird. Es ſoll
in Deutſchland der Eindruck vermieden werden, als trete
Abrüſtungskonferenz zwecklos einer Reihe feſter Abmachung
zwiſchen den Staaten des Londoner Flottenpaktes gegenüber und
als ob dieſe Abmachungen auch irgendwie die Rüſtungen zu Lande

betreffen

Parlament gegen Hvover.
Der Streit um die amerikaniſchen Veleranen-Beihilfen.

Waſhington, 27. Febr. (Eg) Das Repräſentantenhaus hielt

lanne e

trotz des energiſchen Vetos des Präſidenten Hoover mit 328 gegen e
79 Stimmen die bereits angenommene
aufrecht und überwies den Geſetzentwurf dem Bundesſenat.
dürfte am Freitag eine ähnliche Entſcheidung fallen. Prä
Hoover erklärte in ſeiner Einſpruchsbotſchaft, daß gegen wäre
derartige Anſprüche keine Regierungsgelder vorhanden
ſich ſchätzungsweiſe auf mindeſtens Milligrde Dolle
würden.

Jnflation in Auſtra
Sidney, 26. Februar. (Eig. Drahtb) Nachdem alle Anleihe

perſuch e der auſtraliſchen Regierung an dem Widerſtand der
Banken geſcheitert ſind, hat nunmehr der auſtraliſche Bundes
vat mit Stimmenmehrheit der Zentralregierung die Senehmigung

gegeben, für 18 Millionen Pfund Sterling Notgeld
zu drucken. Von dieſer Summe werden 12 Millionen Pfund
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit und ſechs Millionen Pfund
zur Agrarhilfe verwandt, Der Antrag des Miniſterpräſidenten von
Neuſüdwales, die ausländiſchen Anleihebezahlungen einſtweilen ein
zuſtellen, wurde mit allen Stimmen abgelehnt.

Hie Nazihorden in Braunſchwe g.
Braunſchweig, 26. Februar. (Eig, Ber.) Der „vVolksfreund

veröffentlicht fortlaufend eine Reihe von Zuſchriften von Augen
und Ohrengeugen der ungeheuerlichen Vorgänge anläßlich des
NaziGautages, Aus den Zuſchriften geht einſtimmig hervor
daß die Hakenkreuzler wie Vandalen gehauſt und bedeutend mehr
Perſonen ſchwerverletzt haben als bisher überhaupt bekannt ge
worden iſt. Uebereinſtimmend wird berichtet, daß nach Braun
ſchweig verfrachtete Nagihorden durchweg hwer be
waffnet geweſen ſind. Es iſt wiederholt beobachtet worden wie
die SA, Führer in Aktentaſchen, die auf den Autss tgefül
wurden, Waffen einſammelten und dieſe auf den Autos

Es ſoll der Kozi mit dem Nazi gehen.
Braunſchweig, 26, Februar (Eig. Dr.) Auch für die am Sonntag

ſtattfindenden Braunſchweiger Kommunealwahlen hat
die KPD. Parteileitung ſtrikte Anweiſungen auf Ablehnung jeglicher
Liſtenverbindung mit ſozialdemokratiſchen Arbeltern herausgegeben.
Dieſer Befehl iſt überall befolgt worden ſodaß durch die Zerſplitte-
rung der KPD. protetariſche Stimmen ren geben. In dem
Orte Bengingerode lehnte die dortige S Ortsgruppe eine Liſten
verbindung der SPD, ab, um jedoch mit ine anderen Liſte, auf
der Nazi und Stahlhelmer Dereint ſtehen, eine Verbindung
eingugehen. e

belaufen

r

Belgien vernichtet deutſch Papiergeld aus der Kriegszeit. Die
7 Milligrden deiſche Poapiermark, die aus der Kriegszejt ſtammen
und die die Bank von Belgien ſeit t919
den demnächſt mpft werden.
Tonnen

Veteranen Geſetzgebung

in ihrem Beſitz hat. wer
Jhr Gewicht beträgt 140
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worden, der umfangreiche Ueberſchwemmungen

Hus aller welt
Komödie im Jrren haus.

Es iſt bekannt, daß es manchmal ſchwierig iſt, Menſchen, die
einen für vperrücht halten, vom Gegenteil zu übergeugen Man höre
folgende Geſchichte. Ein Gutsbeſitzer aus der franzöſiſchen Dor
hogne war zu der traurigen Gewißheit gelangt, daß fein Sohn gei
ſtesgeſtort ſet und brachte ihn in ſeinem Auto unterſtützt von ſeinem
Chauffeur, in das nächſte Jrrenhaus Nach der Unterſuchung die
die traurigen Befürchtungen des Vaters beſtätigte holte der Arzt
einige Wärter, die den jungen Mann in ſein Zimmer bringen ſollten.

Dieſen Augenblick benutzte der Sohn, um aus dem Fenſter des im
Erdgeſchoß gelegenen Raumes zu ſpringen. Der erſchrockene Vater
folgte ihm auf dem gleichen Wege, um ihn ſo raſch als möglich wie
der einzuholen Zurück blieb der Chauffeur, offenbar weil er den
Argt von dem Vorgefallenen verſtändigen wollte. Anſtatt des Arz
tes erſchienen jedoch nur die zwei Wärker und fanden den wartenden
Chauffeur den ſie für den Geiſteskranken hielten. Seinen Beteu
erungen ſchenkten ſie nicht den geringſten Glauben, denn ſie wußten
ja aus Erfahrung, daß alle inkernierten Patienten ſich für geiſtig
non ſelten Als der Unglückliche anfing, um ſich zu ſchlagen

en die Wärler um ſo feſter zu und betrachteten ihn nun erſt
als einen gefährlichen Geiſteskranken, der in die Zwangsjacke

Mit größter Mühe ſchleppten ſie den angeblich Tobſüch
n an dem Zimmer Drei Stunden dauerte es, bis der Vater

nes Sohnes endlich wieder habhaft werden konnte. Jn dieſer Zeit
wurde der arme Chauffeur in brühheiße und eiskalte Bäder geſteckt
und kam ſchließlich, als feine Wut ſich immer noch nicht gelegt hatte,
in die Tobſuchtszelle. Erſt die Rückkehr des Vaters brachte die
Klärung und dem Chauffeur ein den gusgeſtandenen Leiden ent
ſprechendes Schmerzensgeld.

Tonſilm Expedition in die Wild nis.
Soeben iſt der Urwaldforſcher Alexander Siemel mit der

Matto Groß Expedition von Montevidio nach Uruguay abgereiſt.
Die Expedition, die aus elf Teilnehmern, lauter Gelehrten und Jä
gern beſteht, iſt mit einer Tonfilmkamera ausgerüſtet, um in den
nahezu vollſtändig unbekannten Dſchungeln im Jnnern WeſtBraſi
liens die Sprache der Eingeborenen und Tonbilder der Wildnis auf
zunehmen. Sie beabſichtigt zuerſt den Paraguayfluß etwa 2700
Meilen aufwärts zu verfolgen und dann ihr Hauptquartier in Des
calvados aufzuſchlagen. Von dort aus will man in einem Radius
von 500 Meilen mit den Forſchungen beginnen und auch dem Lauf
des faſt ſagenhaften „Fluß des Zweifels“ folgen, um ſein Hinter
land zu erforſchen. Vor fünf Jahren unternahm Theodore Rooſevelt
jun, mit einem engliſchen Kapitän Faweete eine Expedition in dieſes
Gebiet, wobei Fawcet ſpurlos verſchwand. Neben den Tonaufnah
men hat die Expedition auch vor, ſeltene Tierexemplare Anacondas,
Tapire und den braſilianiſchen Gſchungeljaguar lebend zu fangen,

und auch des Pirhanhas, einer beſonders gefährlichen Fiſches,
habhaft zu werden, der gerade im Paraguayfluß in großen Mengen

inden iſt. Die Pirhanhas greifen nur den verwundeten
Schwimmer an; es iſt, als ob ſie vom Blutgeruch angezogen wür
den. Die Expedition iſt gegen die zahlreichen Giftſchlangen der weſt
braſtlianiſchen Dſchungel mit entſprechenden Mengen von Antitoxinen
ausgerüſtet. Siemel ſelbſt jedoch, der eine 21ljährige Jagderfahrumg
gerade in Südamerika beſitzt, fürchtet nur den Biß einer einzigen
Schlangenart, der 12 Fuß langen Sorroquga-Schlange, der unwei
gerlich und augenblicklich den Tod zur Folge hat.

id der Erdaushebungen für einen
Neubau ſtieß man William sburg (Amerika) auf Skelette,
die in Fetzen alter Uniformen gehüllt waren. Man fand auch noch
leſerliche Papiere, atts denen hervorging, daß es ſich um insgeſamt
45 franzöſiſche Soldaten handelte die vor etwa 150 Jahren im ame
rikaniſchen Unabhängigkeitskrieg an der Seite der Amerikaner als
Freiwillige gefallen waren. Auf Bitten der amerikaniſchen Regie
rung wurde in den Pariſer Archiven Nachſüche gehalten und es
ſtellte ſich heraus, daß in einem vergeſſenen Winkel noch die Liſte
der gefallenen und vermißten Freiheitskämpfer aufbewahrt war.
Unter ihnen befand ſich ein blutjunger Trommler von 14 Jahren,
der dieſem Corps unter Führung des Kapitäns Jean Jarlan de Si
reuil in den Tod gefolgt war. Die amerikaniſche Regierung beab
ſichtigt, den im Kampf für Amerikas Unabhängigkeit Gefallenen ein
Ehrenmal in Williamsburg zu errichten

Ein neues inkernationales Kreditinſtikut und zwar eine Induſtrie
Kredit Bank ſoll in Baſel gegründet werden. Der Gouverneur der
Bank von England hat in der letzten Aufſichtsratsſitzung der B. J.
Z. die Gründung dieſes Jnſtituts angekündigt. Er hat ſeinen Plan
bereits ſchriftlich feſtgelegt und den Präſidenten der europäiſchen
Notenbanken zur Begutachtung unterbreitet Das neue Unternehmen,
das nach der Gründung der BJZ. und der paneuropäiſchen Kredit
bant das dritte internationale Inſtitut in Baſel ſein wird, ſoll mit
ſtarkem eigenen Kapital ausgeſtaltet werden und in Zuſammenarbeft
mit der BJZ. die Induſtrie mit den nötigen langfriſtigen Kredit ver
ſorAulobus Kataſtrophe Bei der Eröffnungsfahrt der neueröffne

ken Autobuslinie Prerog w--Wieck an der vorpommerſchen Oſt
ſeeküſte ſtürzte der Wagen auf einer ſchlechten Waldſtraße um.
Fünf Reiſende wurden verletzt.

Verhaftete Muttermörderin. n Oberurſel (Taunus)
wurde die 26jährige Tochter der Landwirtswitwe Johanna Traut
unter dem Verdacht verhaftet, ihre Mutter in der Nacht zum ver
gangenen Sonntag ermordet zu haben. Die Verhaftete, die den
Mord ſelbſt in Abrede ſtellt, aber durch viele Verdachtsmomente
überführt zu ſein ſcheint, hat die Tat mit großer Roheit begangen
Motiv des Mords war offenbar die Ausſicht, Alleinerbin des be
trächtlichen Vermögens der Mutter zu werden.

Schweden verſchneitkt. Mittel und Nordſchweden wurden von
ſchweren Schneefällen heimgeſucht. Der Zugverkehr zwiſchen Stock
holm und den weſtlichen Provinzen war am Donnerstag ſtark be
hindert. Ebenſo ſind die Fernſprechverbindungen mit Wärmland
und Osſo in Mitkeidenſchaft gezogen worden.

Große AUeberſchwemmungen auf den Fidſchi-Inſeln. Die Fid-
ſchieVnſeln ſind in den letzten Tagen von einem Orkan heimgeſucht

zur Folge hatte
Im Gebiet des Fluſſes Ba (Jnſel VitiLepu) ſollen 80 Perſonen

und im Gebiet des Siga Toka auf derſelben Inſel ſogar 100 ums
eben gekommen ſein. Der Sturm tobte mit ſolcher Gewalt, daß

ein Leuchtturm umgeweht wurde.
Großſeuer auf einem franzöſiſchen Flugplatz. Auf dem Flug

ſäfen von Etamps brach am Donnerstag ein Feuer aus, das an
en Holzbaracken reiche Nahrung fand. Drei Flugzeuge perbrann

ten. Bei den Löſcharbeiten wurden zwei Feuerwehrleute erheblich
verletzt. Einer von ihnen würde in hoffnungsloſem Zuſtande in
ein Krankenhaus übergeführt.

Falſchmünzerzentrale ausgehoben. Von der Berliner Kri
minälpoltgef wurde am Donnerstag in der Mittelſtraße eine modern
eingerichtete Falſchmungerwertſtatt ausgehoben. Feſtgenommen
wurden drei Perſonen. Die Falſchmünger fabrigierten polniſche
EinhundertZloty Scheine Die Fäden der Falſchgeldgentrale er
ſtreckten ſich über das ganze Reich Es iſt mit weiteren Verhaftun
gen zu rechnen

Berlin, 26. Februar. (Eig. Ber.).
Zu Beginn der Reichstagsſizung am Donnerstag donnerten die

Kommuniſten gegen die Lohn und Gehaltsabbaumaßnahmen in
den Duisburger Stahlwerken und gegen die Stillegung der Hütte
DuisburgMeiderich. Sie verlangen die ſofortige Beratung eines
Antrages, der die Reichsregierung aufordert, den Stahlwerksver
band zur ſofortigen Wiederaufnahme des vollen Betriebes zu ver
pflichten und zur Wiedereinſtellung aller bisher Beſchäftigten zu
den bisherigen Lohnſätzen. Der Reichstag überwies den Antrag
unter Zuſtimmung der Kommuniſten dem Haushaltsausſchuß Der
von den Kommuniſten ſo hart angegriffene Generaldirektor
Poensgen der Stahlhütte DuisburgMeiderich befindet ſich im
Augenblick auf Einladung der ruſſiſchen Sowjet Regierung mit an
deren Schwer- Kapitaliſten

auf der Reiſe nach Moskau.
Hoffentlich ſorgen die deutſchen Kommuniſten dafür, daß Stalin ge
legentlich der Feſtbankette und Feſtvorſtellungen in Moskau dem
Generaldirektor Poensgen und den anderen kapitaliſtiſchen Lohn
abbauern in Deutſchland gehörig einheizt.

Jn der fortgeſetzten Ausſprache zum
Haushalt für Ernährung und Landwirtſchaft

verlangte der Staatsparteiler Dr. Weber, daß die bewährte bis
herige Handelsvertragspolitik fortgeſetzt werde. Unter dem ſtärke
ren Schutz der bäuerlichen Betriebe, den ſeine Partei wolle, dürften
die deutſchen internationalen Handelsbeziehungen nicht leiden. Der
Redner ſprach dann noch insbeſondere für Verbilligung der Kredite.
Das Ereignis des Tages war die

Rede des Landvolkabgeordneten Schlange.
Dieſer Abgeordnete war früher im Preußiſchen Landtag und ſpäter
auch noch im deutſchen Reichstag einer derjenigen, die am heftigſten
die Republik und die republikaniſche Staateform attackierten. Er
ſcheint unter dem Zwang der Verhältniſſe umgelernt zu haben.
In ſeiner heutigen Rede ſagte er, daß er mit rückſichtsloſer Wahr
haftigkeit ſprechen werde. Jn der Tat nahm er ſich diejenigen ſei
ner Berufsvertreter, die zuſammen
mit den unfähigen Nationalſozialiſten aus dem Reichskag geſlohen
ſind, tüchtig vor. Er ſprach von einem erbarmungswürdigen Dilet
tantismus. Die Rettung der Landwirtſchaft könne nicht aus
Tauſenden Volksverſammlungen kommen. Man könne der Land
wirtſchaft auch nicht dadurch helfen, daß man ſich

als Zuhörer auf die Reichstagstribüne

ſetze, wie es der Deutſchnationale, Landbundführer Stubbendorf
getan hat, ſondern man müſſe

Rekkungsarbeiten für die Verſchütleken.

Selten haben ſich in den Alpen ſo viele, ſchwere Lawinenkata
ſtrophen ereignet, wie jetzt in ganz kurzer Zeit hintereinander
Täglich wird von neuen Opfern berichtet, die den Tod in den ſtür
zenden Schneemaſſen gefunden haben.

Zwei Frauen verbrannk. Bei einem Wohnungsbrand in einem
Hsloer Vorort kamen zwei Frauen ums Leben. Es wird ver
mutet, daß das Feuer durch das Umfallen einer Petroleumlampe
entſtanden iſt.

Gorveorkſchaftliches
Achtung, Fleiſcher!

Die Fleiſchwarenfabrikanten in Bayern haben allen ihren Ar
beitskräften gekündigt. Sie fordern eine Senkung des Spitzenlohns
von 1,08 auf 0,90 Mark pro Stunde 16,6 Prozent, alſo einen
gang anſehnlichen Lohnabbau. Alle Verhandlungen, auch die vor
dem Landesſchlichter ſcheiterten, obwohl man den Fabrikanten weit
entgegengekommen war. Die Fleſſchwarenfabrikanten möchten dik
tieren. Sie erklären, wer ihre Bedingungen annehme, ſolle wieder
eingeſtellt werden. Wer nicht, bleibe ausgeſperrk

Die Wirtſchaftslage der Fleiſchpavreninduſtrie iſt naturgemäß von
der allgemeinen Depreſſion beeinflußt allein die ſehr niedrigen
Viehpreiſe bieten nicht nur Ausgleichmöglichkeiten, ſie ermög
lichen auch noch gute Ueberſchüſſe. Die Preiſe für Fleiſchwarenpro
dukte ſind dafür Beweis genug. Zu Gewaltakten beſteht daher für
die bayeriſchen Fleiſchwarenfabrikanten wahrhaftig keine Veranlaſ
ſung.Wer Verband der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter warnt

vor Zuzug nach Bayern.

Roch keine Einigung im Baugewerbe. Die Verhandlungen
über den Reichstarifvertrag im Baugewerbe die vom 24—26. Fe
beruar in Berlin ſtattfanden, ſind noch nicht zum Abſchluß gekom
men, ſondern auf Beginn nächſter Woche vertagt worden. Obwohl
die Parteien ſich in einer Anzahl von Streitpunkten näher kamen,
iſt es bis jetzt nicht gelungen, über die Hauptſtreitfragen des Ge
werbes zu einer Einigung zu kommen.

Der Schiedsſpruch für die ſächſiſch-khüringiſchen Webereien, der
eine Lohnkürzung von rund 6 Prozent vorſieht, wurde vom
Reichsarbeitsminiſter für verbindlich erklärt. Das Gleiche
gilt von den Schiedsſprüchen für Wefſtſachſen mit einer Kürzung

der Grundlöhne von 56 Prozent.

en die AqrrDen e.
Schiele und Schlange kennzeichnen im Reichstage ihre Freunde

Täglich neue Lawinenkataſtrophen

im Saale milkarbeilen.

Vielleicht gäbe es manchen, der ein leiſes Stoßgebet ausſpreche,
damit die Hilfsmaßnahmen dieſer Regierung von Mißerfolg beglei
tet ſeien. Gewiß unterſtehe manches, was die Regierung getan
habe, der Kritik, aber er möchte den Halbgott ſehen, der an der
Stelle Schieles ſäße und mehr herausholte. Es werde ſich bald zei
gen, was unter den heutigen Verhältniſſen eigentlich ſtaatserhal
tende Parteien ſind. Schlange verlangte für den Oſten eine große
Anzahl von Wechſelprolongationen, bis die Oſthilfe wirkſam werde
Die ruſſiſche Bedrohung ſieht er für die deutſche Landwirtſchaft in
einigen Jahren als ſehr ſtark an

Es ſei fraglich, ob da Zölle noch helfen könnten.

Er fordert Kontingentierung der Einfuhr und Reorganiſation der
agrariſchen Binnenwirtſchaft auf der Baſis einer umfaſſenden
Hualitätswirtſchaft. Die landwirtſchaftlichen Organiſationen müß
ten aus der babyloniſchen Verwirrung der Märkte heraus. Die
großen land wirtſchaftlichen Organiſationen müßten eine unmittel
bare Verbindung mit den großen Verbraucherorganiſationen vor
nehmen. Schlange redet in dieſer Beziehung einer gewiſſen Plan
wirtſchaft das Wort.

Reichsernährungsminiſter Schiele
dankte dem Abgeordneten Schlange, der einer der wenigen von ſei
nen ehemaligen Freunden iſt, die noch zu ihm halten. Schiele ſprach
gegen Gefrierfleiſcheinfuhr, da in Deutſchland von deutſchen
Schweinen noch zwei Millionen aufgenommen werden könnten.
Auf dem Gebiete der Abſatzorganiſation ſei zweifellos noch viel zur
Senkung der Zwiſchenſpanne im Preiſe zu tun. Das Agrar
problem könne nur wirken, wenn die Landwirtſchaft zur Selbſt
hilfe aller Kräfte anſpanne. Dazu ſei vor allem eine Senkung der
Zinſen notwendig. Es werde nachgeprüft, ob hier bei den land
wirtſchaftlichen Kreditorganiſationen alles in Ordnung ſei.

Die weitere ſtundenlange Ausſprache brachte kaum noch was
Beachtenswertes. Auf eine Anfrage der Zentrumsabgeordneten
Frau Dr. Weber ſagte Schiele die Bildung eines Ausſchuſſes für
Ernährungsfragen zu, an dem auch Verbraucher beteiligt werden
ſollten. Der Kommuniſt Puttz ſchilderte die elende Lage der klei
nen Bauern, wie es am Tage vorher ſchon der Sozialdemokrat
Tempel getan hatte und brachte ſie im Gegenſatz zur Lage de
Landbundführers Graf Kalckreuth.

38 v. H. der Schulkinder ſeien unkerernährk.

Die Abſtimmungen über den Ernährungshaushalt werden erſt nach
der kurzen Reichstagspauſe ſtattfinden. Nächſte Sitzung: Montag,
3 Uhr.

Masbtberithte.
Berliner Getreidebörſe vom 26. Februar.

25. Februar 26. Februar
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 284 bis 286 289. bis 29.Roggen 152 bis 164.— 166. bis 168Braugerſte 206. bis 215. 210. bis 218
Futter und Jnduſtriegerſte 190.— bis 206. 192. bis 210
Hafer 145. bis 150. 150. bis 155Weizenmehl 3350 bis 40.00 34.00 bis 40.50

Roggenmehl 24. 10 bis 26.85 24.60 bis 27.25
Weizenklete 1125 bis 1150 1150 bis 1175
Roggenkleie 10.00 vis 10.50 1020 bis 10.76

Amtliche Eiernokierungen. Preiſe in Pfennig, je Stück im
Großhandel: Deutſche Eier. Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte,
über 65 g 121 60 g 112, 53 g 10 48 g 9 ausſortierte, kleine
und Schmutzeier 7——8. Auslandseier: Holländer 68 g 1224, 60 62
g 11 57 58 g 1024 11, Italiener uſw. 57— 58 g 924—10, Ru
mänen, Ungarn und Jugoſlawen 824—8 kleine, Mittel und
Schmutzeier 61 72. In und ausländiſche Kühlhauseier: Chine
ſen und ähnliche 5 824. Witterung Regen. Tendenz be

hauptet eAmtktliche Kartoffelnotierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zir
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße 1,20—1,40, rote 130
bis 1,50, Odenwälder blaue 1,30 1,50, gelbfleiſchige (außer Nie
renkartoffeln) 1,70-1,90 Mark. Fabrikkartoffeln 616 Pfennig, je
Stärkeprozent. S

Bultermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 26. Februar 1. Sorte 142 Mark 2 Sorte
134 Mark, 3. Sorte 120 Mark, je Zentner Tendenz: ruhig

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur
Lieferung gelangt, betragen, je Liter, frei Berlin für die Zeit vom
27. Februar bis 5. März: für AMilch 18,4, für B Milch 11,9,
für tiefgekühlte Milch 18,9, für molkereimäßig bearbeitete Milch
20,15 Pfg. Die AMilchmenge iſt für dieſe Zeit auf 90 Prozent
des AMilchkontingents der einzelnen Lieferſtelle feſtgeſetzt.

Letzte Kacrhrichten
Eigene Sunk und Dorattberirhte)

Die deulſchen Induſtriellen nach Moskau abgereiſt.

Berlin, 27. Febr. (Telunion). Am Donnerstagabend hat die
deutſche Induſtriellenabordnung ihre Reiſe nach Moskau ange
kreten. Bei der Abfahrt waren Vertreter der ruſſiſchen Botſchaft
auf dem Bahnhof anweſend.

Neuer Bergrukſch in Lyon. a
Paris, 27. Febr. (E). Ein neuer ſchwerer Bergrutſch wird

aus Lyon gemeldet. Der Hügel von Guiſe, der ein mittelalterliches
Forts trägt, iſt auf etwa 200 Meter Breite in Bewegung geraten
Die Ermaſſen drangen bis an die Häuſerreihen der Stadt heran
und verſchütteten einige Hinterhöfe. Glücklicherweiſe iſt dabei kein
weiterer Schaden eingetreten. Die große Eiſenbahnſtrecke von
Lyon nach Paris mußte zum zweiten Mal geſperrt werden.

Eröffhung der Tagung des Rätekongreſſes.
Moskau, (üher Kowno), 27. Februar. (Telunion) Am Don

nerstag wurde die Tagung des Kongreſſes der Sowjets Großruß
(ands eröffnet. Nach einer Begrüßungsanſprache Kalinins hielt
der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare, Sublimowe, eine
Rede über die politiſche Lage der Sowjetunion

Sieben Dampfer im Slurm geſunken.
London, 27. Februar. (Telunion). Nach einer „Exchange“

Meldung aus Jſtanbul ſind während eines außergewöhnlich ſchwe
ren Sturmes, im Schwarzen Meer, ſieben Dampfer, darunter auch
ein deutſcher, geſunken.

Gruben Exploſion in Amerika.
Rewyork, 27. Fehr. (ED). Bei einer Grubenexploſion in

Cranton (Pennſylvania) wurden zwei Arbeiter getötet. Vier Berg
keute warden noch vermißt. Die Rettungsmannſchaften ſind mit
der Bergung der Verſchütteten eifrig beſchäftigt.
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Am Sonnabend früh 830 Uhr, beginnen unsere Sparta ges seit Jahren bekannt und beliebt
bei allen, die sparen wollen Gerade vor einem Jahr waren unsere Spartage Erinnern Sie
sich noch daran Das war ein Ereignis
kommen wir wieder mit ganz besonderen Leistungen!

Diesmal wird es genau so werden, denn diesmal

Die Neurichtung der Preise drückt dieser Veranstaltung den Stempel auf!

henen Ronleh
Herren Anzüge in gater Paßform, aus ſegte 29. 90

Strapazierstoffen und Verarbeitung
ver O. 45

e O. 45
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v 98
wer I. 69
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de 2599
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Anzüge werden nach Maß angefertige!
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16.50 12,50

Bettotelleu
Betistelien vo 100,

weiß lackiert, 38 mm Stahlrohr e
Betts teien weiß lackiert, 21 50

33 mm Stahlrohr, mit Fußbrett
Bettstellen weiß lade 38mm 31.00

Rohr m. Fußbrett u. Messing verz.

Bettstellen bvirke lachiert, 29
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Auflege- Matratzen
werden in eigener Werkstatt angefertigt
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Leinen c. Bouuuäl
Linon 36 Kopfkissenbezüge 0 99

80 cm breit, starkfädige Ware Meter V. mit Languette, kräftige Ware U.

Linon 0 65 Wischtücher O. 58130 em breit kräft. Qualität Meter V, Reinleinen, Größe 55*75

Bettsatin Bettücher130 em, gute Gebrauchsware Meter 0.95 mit Hohlsaum und kleinen Flecken 2 95

Makotuch Beithezüqefür keine Wäsche Meter 0.55 Linon mit 2 Kissen 490
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49.00 88.00 29.50
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Jeunwahlen i D. G. B.
Aus der Generalverſammlung des Ortsausſchuſſes des A. D. G. B. Halberſtadt.

Die Mitgliederzahl der Gewerkſchaften trotz Kriſe ſtabil.
wk. Halberſtadt, 27. Februar.

Der Orksausſchuß des A D. G. B. Halberſtadt trat am
Donnerstag im Gewerfkſchaftshauſe zu ſeiner Jahreshauptver-
ſammlung zuſammen. Kollege Backs mann begrüßte die neu
gewählten Kartelldelegierkten und ſprach den Kollegen, die nicht wie
derkehrten, für ihre Arbeit im Intereſſe der Gewerkſchaftsbewegung
den Dank des Vorſtandes aus. Es nahm dann eine Mandatsprü
fungskommiſſion die Prüfung der Mandate der neuen Delegierten
vor. Sie wurden von der Verſammlung für gültig erklärt. Die Ver
ſammlung befaßte ſich dann mit

Mißſtänden beim Arbeitsamt Rordharz in Halberſtadt.
Die Arbeitsloſen empfinden es als eine Härte, daß das Arbeitsamt
nach der Einführung einer feſten Kontrollzeit faſt bei jeder kleinen
Unpünkklichkeit oder Verſäumnis, für die Gründe vorgebracht werden
können, den Verluſt der Unterſtützung für mehrere Tage eintreten
läßt. Es ſind Fälle zu verzeichnen, in denen eine Verſpätung um
drei Minuten mit dem Verluſt der Unterſtützung geahndet wurde.
Ferner wurde Klage darüber geführt, daß die Parteien, die vor dem
Spruchausſchuß geladen wurden, ſtundenlang warten mußten, weil
eine ordentliche Feſtſetzung jedes einzelnen Termins unterbleiben
mußte. So iſt es vorgekommen, daß für eine große Anzahl von
Streitfällen, deren Behandlung ſich faſt über den ganzen Tag er
ſtreckte, die Beteiligten zu einem Zeitpunkt am Vormittag geraden
wurden. Jn der Ausſprache wurde erklärt, daß die Vertreter
der Gewerkſchaften auf Abſtellung der Mißſtände dringen werden.
Vor allem ſoll eine rigoroſe Behandlung der Arbeitsloſen bei Ver
ſpätungen der feſtgeſetzten Meldezeiten verhindert werden.

Kollege Backs mann erſtattete nunmehr den
Geſchäftsbericht des Orksausſchuffes,

der mit einer Betrachtung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und der
Lage der Arbeiterſchaft begann. Für die Unternehmer war die Not
der Zeit eine günſtige Gelegenheit für die Durchführung ihrer ſozial
regktionären Pläne Wenn es trotzdem möglich war, den regktionä-
ren Notverordnungen der Reichsregierung die Giftzähne auszu
brechen, ſo iſt das vor allem der erfolgreichen Abwehr der Sozial
demokratie zu verdanken. Außerordentlich verhängnisvoll wirkte ſich
die Lohnpolitik der Reichsregierung aus; allein in unſerem Bezirk
wurden 45 Tarife gekündigt mit dem Ziel des Lohnabbaues. Ver
ſchlechterung der Kaufkraft und Verſchlimmerung der Kriſe waren die
Folgen. Die Arbeit des Ortsausſchuſſes wurde in 16 Vorſtands
ſitzungen und 11 Verſammlungen erledigt. Ein mit Erfolg durch
geführtes Bildungsprogramm brachte zahlreichen Teil
nehmern für die bevorſtehenden ſchweren Entſcheidungen das geiſtige
Rüſtzeug. Als Referenten war Genoſſe Her re-Leipzig zum Thema
„Der Weg zum Sozialismus“ gewonnen. Ueber Arbeitsrechtliche
Fragen verſtänd der Genoſſe Kahn- Freund Berlin die Höhrer
zu feſſeln und in dem im letzten Jahre heiß umſtrittenen Gebiet der
Sozialverſicherung war der Genoſſe Auguſt Heilmann der beſte
Berater. Die Veranſtaltungen, wie Maifeier, Gewerk
ſchaftstreffen in Magdeburg und beſonders unſer Ge
werkſchaftsfeſt, waren durch die ſtarke Beteiligung ein Beweis
dafür, daß die organiſterte Arbeiterſchaft zu ihren Organiſationen
ſteht. Für die Arbeitsrichter ſtellen ſind vom Ortsausſchuß
Vorſchlagsliſten eingereicht und von den 11 von uns vorgeſchlagenen
11 beſtätigt. Das Landesarbeitsamt wird von 3 Kollegen des Orks
ausſchuſſes als Beiſitzer beſchickt. Ein Wechſel innerhalb des Vor
ſtandes trat durch den Fortzug des Kollegen Knoche ein. An feine
Stelle rückte der Kollege Willing.

Trotz der großen Erwerbsloſigkeit blieb der Mitglieder-
ſtand ſtabil.

Auch im neuen Jahre werden den Gewerkſchaften ſchwere Kämpfe
nicht erſpart bleiben. Von den Unternehmern werden die Verſuche,

die Arbeiterſchaft rechtlos zu machen, fortgeſetzt; von den Nazis und
Kommuniſten wird dabei ſyſtematiſch verſucht, die Kampfkraft der
Arbeiterbewegung zu ſchwächen. Einig mit der SPD. werden die
Gewerkſchaften allen dieſen Angriffen wehren. Zu dieſem Zweck iſt
ein Verbindungsausſchuß geſchaffen worden, der die freien
Gewerkſchaften mit der Partei am Orte verbindet.

Kollege Wolf berichtete über die
Arbeit des Sekrekariaks.

Er führte in ſeinem Bericht u. a. aus: Die Arbeit des Sekretariats
ſpricht von der außerordentlichen wirtſchaftlichen Not unſerer Arbeits
kollegen. Aber auch andere Kreiſe der minderbemittelten Bevölkerung
gewöhnen ſich immer mehr an uns und ſuchen Hilfe. Rechts aus
künfte wurden in 3238 Fällen erteilt, Schriftſätz e wurden
1482 angefertigt. Vertretungen vor den verſchiedenſten Be
hörden und Gerichten wurden 182 zum Vorteile unſerer Kol
legen wahrgenommen. Eine Fülle von Arbeit wurde uns mit den
ſich meiſt zum Schaden des Beſtellers auswirkenden Zahlungsbefeh
len zuteil. Wir können nicht oft genug darauf verweiſen, ſich vor
ſolchen auswärtigen Abzahlungsgeſchäften zu ſchützen
Jntereſſant ſind die Zahlen der Auskünfte in ihrer Art:

Auskünfte Schriftſfätze
Sozialverſicherung 678 244
Arbeitsvecht 392 68Bürgerliches Recht 709 262Gemeinde u. Staatsangelegenh. 1069 332

Strafrecht 84 57Zivilprozeß 162 84Sonſtige Rechtsgebiete 144 77
3238 1124

Die Geſamtbeſucherzahl beträgt bald das doppelte. Be
merkt muß noch werden, daß eine genaue Aufzeichnung an manchen
Tagen nicht möglich war, des Andranges wegen. Die Beſucher des
Sekretariats find nicht nur unſere Halberſtädter Kollegen und deren
Angehörige, ſondern aus dem geſamten Umkreis

Die Verbindung mit den einzelnen Gewerkſchaften wurde durch
gutes Zuſammenarbeiten in Form gegenſeitiger Verſtändigung und
durch Abhalten von Verſammlungen hergeſtellt.

Beſonders viel Arbeit brachten die fortgeſetzten Verſchlech
terungen auf dem Gebiete der Arbeitsloſenver-füch erung und auch im Krankenkaſſenweſen durch die
Notverordnung vom 27. Juli 1930. Auch haben viele Anhänger un
ſerer Sache die Fürſorgepflichtverordnung dem
Jahre 1924 als Wohlfahrtsempfänger näher kennengelernt. Die auf
uns laſtende Wirtſchaftskriſis hat in vielen Familien eine verzweifelte
Lage geſchaffen, beſonders in unſerer induſtriearmen Gegend

Ein im Jahre 1929 in Halberſtadt neueingerichteter Zweig unſerer

Arbeiterbewegung iſt die e
Bank der Arbeiter, Angeſtellten und Beamken.

Jhre Entwicklung hat uns trotz der ſchlechteſten Verhältniſſe, in wel
cher ſich unſere Zahlſtellen befinden, große Freude gemacht. Wir
konnken im Berichtsjahre über 213 000 Mk. vereinnahmen und auch
ca. 125 000 Mk. verausgaben. Leider haben nicht alle Verbände von
der Einrichtung eines Kontos Gebrauch gemacht.

Die Verſammlung nahm ſchließlich den Bericht über den Stand
der Kaſſe entgegen. Kollege Willin g konnte berichten, daß trotz
ſchlechter wirtſchaftlicher Lage die Kaſſenverhältniſſe gut ſeien. Es
folgte der Bericht der Bauarbeiterſchutz kommiſſion
Kollege Schröder ſprach über den Bauarbeiterſchutz und ſtellte feſt,
daß verſchiedene Mißſtände der Baupolizei mitgeteilt werden mußten,
um ihre Beſeitigung zu erreichen. Leider ſei in Halberſtadt die An
ſtellung eines Bautenkontrolleurs mit polizeilichen Befugniſſen trotz

aus

t

mehrfacher Vorſtöße nicht möglich geweſen. Es müſſe och viel
mehr für den Arbeiterſchutz auf den Bauten hier getan werden. Koll
Frenſel hob in ſeinen Ausführungen über das Jugend
kartell beſonders die ſtarke Erwerbsloſigkeit der Jugend hervor
und bezeichnete gerade deshalb die Arbeit des Jugendkartells als ſehr
wichtig.

Da eine Ausſprache über den
würde, ſchritt man zur

Neuwahl des Vorſtandes.

Geſchäftsbericht nicht verlangt

Der bisherige Vorſitzende, Kollege Backsmann, erklärte zu dieſem
Punkte, daß man von ſeiner Wiederwahl Abſtand nehmen möge, da
er im Geſamtverband mit Arbeit überlaſtet ſei. Die Wahl hatte
folgendes Ergebnis: Brockmann (1. Vorſitzender), Hartnuß (2.
Vorſitzender), Röm mer (Schriftführer), Willing (Kaſſierer),
Lembeck, Zippel, Man zer (Beiſitzer)

Zu Reviſoren wurden die Kollegen Wendel und Dieckmann
gewählt Die Bauarbeiterſchutz kommiſſion ſetzt ſich aus
folgenden Kollegen zufammen: Dieck, Vetterlein, Kruſe, Axthelm,
Hartnus und Schmidt. Jn den Ausſchuß für die Berufsſchule
entſendet der Ortsausſchuß die Kollegen Wolf und Jsrael.

Die Gewerkſchaften wurden aufgefordert, die Fragebogen für den
Bund genau auszufüllen, damit der Bund einwandfreie ſtatiſtiſche
Angaben in den Jahresbericht aufnehmen könne. Dem aus dem Vor
ſtande ausgeſchiedenen Kollegen Backs mann wurde für ſeine
Tätigkeit der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Nach einer
Ausſprache über die augenblickliche wirtſchaftliche Situation wurde
gegen 23.30 Uhr die Sitzung mit einem Appell an alle Gewerkſchaft-
ler zur Mitarbeit geſchloſſen.

WERMAIGERODE
Bald kommt der März.

Jm Märzen der Bauer die Rößlein einſpannt,
Er ſetzt ſeine Felder und Wieſen inſtand
Er pflüget den Boden er egget und ſät
Und rührt ſeine Hände frühmorgens und ſpät

Wenigſtens will es ſo eine ſchlichte Weiſe, die uns die Wandervögel
aus dem Mähriſchen mitgebracht haben. Bei uns freilich iſt es nicht
immer ſo ſicher, daß der Märzenwind aus Weſt oder Süd bläſt Oft
genug pfeift uns der Winter dann noch ein Lied, daß uns darüber
Hörer und Sehen vergehen will. Spät erſt ließ der Winter ſich
diesmal blicken. Anfangs ſchien es faſt, als wollte er wie vor

i hr wieder einmal ganz fortbleiben aber er beſann ſich
lich doch noch auf ſeine Pflichten und hat uns im ver

ichtig heimgeſucht, ſodaß wir heute noch hier

un if der HZewäſſern und geſchü Stellen in den
Wäldern ſeine ſchneeigen oder eiſigen Spuren fin

Nach den alten Schäferregeln gibt uns ein winterlicher Februar
ja einige Hoffnung auf einen günſtigen März und ſo dürfen wir uns
immerhin ſchon ein wenig im voraus auf ein paar vorfrühlingshafte
Wochen freuen mit ihrem erſten Knoſpen und Keimen mit milden
Lüften, und ein paar ſchönen, ſonnigen Tagen. Die werden uns
umſo lieber ſein, als ſie ja ſchon merklich länger geworden ſind

Werden unſere Vorfrühlingsträume ſich erfüllen? Wollen es
hoffen, daß es ein gutes Frühjahr werden wird ohne bösartige
winterliche Rückſchläge, die denen in der Stadt Kummer machen und
dem Landmann Schaden bringen. Wollen hoffen, daß das Frühiaht
dem Sommer die Möglichkeit gibt. das zu halten was jenes Volks
lied am Ende verſpricht

So geht unter Arbeit das Frühjahr vorbei
Da erntet der Bauer das duftende Heu,
Er mäht das Getreide und driſcht es dann aus:
Jm Winter, da gibt es manch fröhlichen Schmaus

tücht

Die Passion
Roman von Clara Viebig
47. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Ich will da nicht hinein,“ ſagte Eva.
„Ach, ſo! Na, ich meinte So ſitzen hier manche.“ Die Frau

ging kopfſchüttelnd weiter und dachte bei ſich: ſieh einer an, noch den
Hochmutsteufel? Die ſollte froh ſein, wenn ſie ihr Bett und ihre
Ruhe hätte.

Eva wäre auch froh geweſen ach, Bett und Ruhe! aber
hier doch nicht, hier nicht, da hätte ſie ja auch bei Lenchen bleiben
können.

Sie ermannte ſich plötzlich, ſtand auf und ging fort.
Wie düſter die Straßen wurden und immer düſterer. Es war

ſo ähnlich hier wie in Lenchens Gegend Sie hatte ſich jetzt ganz ver
irrt. „Wo bin ich hier?“ fragte ſie ein altes Weib, das gebückt an
viſſigen Hauswänden entlang ſchlich

Die Alte war ganz verwundert, hier einen Menſchen zu finden.
der ſich nicht auskannte; denn wer das nicht kat, der kam nicht hier
her. „Sie wollen wohl auch nachs Aſyl? Denn komm Se man!“
Sie faßte vertraulich Evas Arm, drückte ſich näher an ſie, ſtrich ſich
an ihr herum wie eine ſchnurrende Katze, ganz dicht. „Wenn die
am Einlaß dich fragt „mit oder ohne“, denn ſag nur immer dreiſte
ohne“.“ Dir glauben ſe noch, du hättſt keene. Mir ſchicken ſe
gleich unter de Duſche und die Bürſte mit grüner Seife Die Alte
kicherte. Als ob ſe damit die Läuſe totkrichten!“

Eva machte ſich von der Alten frei, ſtieß ſie heftig zurück:
will ich nicht hin!“

Die Stiunme der Alten ſchrillte kichernd hinter ihr drein. Das
Weib war ihr unheimlich, alles hier unheimlich, ſie ſah nicht mehr,
daß es auch Leute hier gab, die von der Arbeit kamen, anſtändige
Menſchen Männer und Frauen, die ſich ehrlich ihr Brot verdienten,
die nur zu arm waren um in beſſerer Gegend zu wohnen Sie ſah
nur lauter Geſindel Wie eine Viſion tauchte plötztich die Geſtalt
eines Menſchen vor ihr auf den ſie nur einmal geſehen hatte n
ihrem Leben damals, als ſie noch ein Kind war fadenſcheinig,
ſchmierig der Ueberzieher, ausgetretene ſchlorrende Schuhe ah,
dieſe Augen, dieſe Augen, frech, unruhig! „Komm, da ſteht ne
Banke, komm!“ Schnee, Schnee überall, hohe große weiche Maſ
ſen über ähr, wie in kauter weiche, nachgebende Maſſe ſank ihr Fuß

„Da

ein, ſie hörte keinen Tritt. Und es waren doch viele Füße, die neben
ihr, hinter ihr, vor ihr hergingen. Aber für ſie war die enge
Straße, die jetzt belebt war, nur ein Kirchhof, ganz ſtill, eine weite
unendlich lautloſe, unendlich einſame Einſamkeit. Und da da kam
er wieder! Er trat auf ſie zu, trat dicht neben ſie, grinſte ſie an
oh, und kein Poliziſt in der Nähe! Eva flüchtete entſetzt.

Evas Herz zuckte und ruckte, wollte ihr faſt aus dem Munde
ſpringen. Sie war lange Trab gerannt. Nun drückte ſie die Klinke
nieder an der Tür einer kleinen, wenig einladend ausſehenden Kon
ditorei. Könnte ſie hier vielleicht noch eine Taſſe Kaffee bekommen?
Und etwas zu eſſen dazu? Sie mußte eſſen ſie fühlte es, ſonſt gab
ſie ſich nach. So mußte es Verſchmachtenden zumute ſein, die am
Wege liegen bleiben. Aus ihrem Magen ſtieg eine Leere auf und
ſtieg ihr bis ins Gehirn. Das gab Bilder, allerlei Bilder, die Wirk
lichkeit dünkten, und von denen ſie jetzt zu wiſſen glaubte, daß doch
nichts von ihnen wahr geweſen war. Oder doch? Eva drückte ſich
die Nägel der einen Hand bis zum Schmerz in die Handfläche der
anderen: ſich beſinnen, zu ſich kommen! Sie durfte hier nicht um
fallen

Der Kaffee tat ihr gut, ſie fühlte deutlich, wie er wirkte immer
weiter zogen ſich die Bilder zurück und die Geſtalt des ſie ſo beäng
ſtigenden Mannes; ſie wurden blaſſer, und jetzt verſchwanden ſie
ganz Als ſie noch eine zweite Taſſe Kaffee getrunken und einen
altbackenen Kuchen gegeſſen hatte, war ſie ſoweit, daß ſie aufſtehen
konnte. Sie ſagte der Verkäuferin, die hinter dem Ladentiſch ſtand
und Bonbons lutſchte: „Bitte, ich möchte zahlen Aber als ſie in die
Taſche faßte nach ihrem Geld, da war das weg. Sie ſuchte an ſich
herum, fuchte in ihren Sachen, es war umſonſt, ſie wußte ja auch
ganz genau, daß ſie das Portemonnaie in ihrer Jackentaſche gehabt
hatte. Nun konnte ſie nicht bezahlen; ſie mußte die feine weiße
Stickereiſchürze, ein Geſchenk der Baronin, aus dem Karton nehmen
und dem Fräulein als Erſatz für die Bezahlung bieten Und das
Fräulein war noch ſo gut und gab ihr zwanzig Pfennig heraus
„Damit Sie doch nach Hauſe fahren können.“

Es war Nacht, als Eva in einer ganz anderen Gegend landete.
Sie war quer durch halb Berlin gefahren, war in die erſte beſte
Elektriſche geſprungen: nur fort aus dieſem abſcheulichen Vioertel!
Nun hielt die Bahn an einem ſchön angelegten ſauberen Platz e
ſah im Laternenlicht Bäume, deren Wipfel durch das weiße
triſche Licht wie in Mondſchein getaucht ſchienen und unten in ruhi
gen Schatten verſchwammen. Hi

S G

Sie war nun wieder
Hier war es ganz ſicher, ganz fried

lich, hier ſtieg ſie aus. Nichts ängſtigte ſie.
ganz Herrin ihrer Gedanken, ſich völlig klar, daß ſie morgen von

ihren Sachen verſetzen mußte. Jetzt war es zu ſpät dazu, und auch
um eine Schlafſtelle zu ſuchen allzu ſpät.

Es war eine wunderbar linde, herrliche Frühlingsnacht, Und es
war gar nicht häßlich, hier auf der Bank zu ſitzen, aber die Halte
ſtelle der Elektriſchen war ihr noch zu nah, weißes Kugellicht blendete
ſie, es konnten auch Menſchen kommen; ſo entfernte ſie ſich noch wei
ter von dem Platz ging eine Straße hinunter und war dann ganz
im Dunkeln. Oh, das kat wohl!

Es war ihr heimlich hier zwiſchen den Büſchen. Es roch nöch
Flieder. Sie tappte nach einer Bank. Auf der mochte noch nicht
lange vorher ein Liebespaar geſeſſen haben, denn ſie ſtand vorher
ganz im Verſteck; jetzt machte ſie es ſich bequem darauf. Sie knöpfte
ihre Jacke feſter zu, band ihr Taſchentuch um die Ohren, legte ihren
Karton als Kopfkiſſen auf die Bank und ſtreckte ſich lang aus. Jhr
Handköfferchen hatte ſie tief unter den Sitz geſchoben, es durfte ihr
ja nicht mehr abhanden kommen; ſo lange ſie noch lebte, mußte das
reichen. Es war ihr wundervoll, ſo zu liegen, ſie war ſo erſchöpft,
daß ſie keinen anderen Gedanken hatte nichts von Beklommen
ſein, nichts von Sichfürchten nur ausruhen. Schon halb im
Traum hörte ſie einen Vogel ſingen. Ah, diesmal war es die Amſel
nicht die ſchwarze vertrauliche mit dem goldenen Schnabel 5b
es wohl eine Nachtigall war?

Ja, es war eine. Sie ſaß in den Büſchen, die unten um einen
kleinen Tümpel ſtehen auf deſſen dunkles Waſſer Weiden ihre grü
nen langfließenden Haare niederhängen. Sie ſang Eva ein, ſo werch,
ſo ſüß, ſo der Liebe voll. daß das Letzte, was die noch hörte, war:
„Meine kleine meine Eva!“

Als die Nachtigall ſchwieg wurde es Tag, Eva erwachte Sie
war ganz ſteif, völlig durchfroren, der Morgen faßte ſie an mit
eiſigem Finger Mühſam erhob ſie ſich von der Bank. Die war ſehr
hart geweſen, ſie hatte das in ihrer Uebermüdung nicht gefühlt. Jetzt
aber fühlte ſie Mit kleinen Schritten um ſich zu erwärmen
wieder das Blut rinnen zu fühlen, ging ſie hin und her. Wieviel
Uhr mochte es ſein? Wohl noch ſehr früh, der Himmel war noch
lichtgrau, kein Rollen von Bahnen war zu vernehmen, auch Stim
men von Menſchen nicht. Aber in ihr erhoben ſich Stimmen, die
waren ſehr ſtark, ſehr eindringlich. Die eine rief Jetzt biſt du auf
der Straße, Eva, du haſt kein Obdach, kein Geld!“

Die andere rief: Was liegt daran, da machſt du eben ein Ende!“
Die erſte rief wieder: „Tu das nicht, gleich kommt die Sonne!“

Aber die andere rief: „Eva Eva, tu es nur!“ Und die war viel
ſtärker

es

(Fortſetzung folgt.)



Schutz der Arbeiterſchaft!
Jede Wirtſchaftstkriſe treibt Waſſer auf die Mühlen der Unker

nehmer. Der Lohn und Gehaltsabbau, die Zurückſchraubung aller
Sozialverſicherungsleiſtungen ſollen der wirtſchaftlichen Produktion
neuen Kreislauf ermöglichen Jn allen Zweigen der Privatwirtſchaft
iſt im Vergleich zur Vorkriegsgeit eine Aufblähung des Verwal
tungsapparates vor ſich gegangen Die Folge davon iſt eine über
ſtarke Erhöhung der Produktionskoſten. Die Rationaliſierung
diente vor allem zur Steigerung der Gewinnquote, während
man die Werteſchaffenden durch Vorenthaltung eines Lohnausgleichs
und künſtlicher Hochhaltung der Preiſe von der Nutzmeßung erhöhter
Erträge ausſchloß. Die zunehmende Wirtſchaftskriſe verſchärfte den
Kampf um den Arbeitsplatz. Die Lebenshaltungskoſten zwingen den
Arbeiter noch mehr Raubbau an ſeiner Arbeitskraft zu
treiben. Für den in Stücklohn Arbeitenden erhöht ſich dadurch dre
Entlohnung etwas. Die in Zeitlohn Beſchäftigten und auch alle An
geſtellten werden auf Grund des „Betriebsmilieus“ in eine Tempo
ſchablone gepreßt, die Mehrleiſtungen erzwingt ohne den geringſten

Menſchen nur als Mittel zum Zweck des Profitmachens Von Sen
timentalitäten hat ſich das deutſche Unternehmertum gründlich ge
ſäubert. Der einzelne iſt dagegen machtlos- Jm kapitaliſtiſchen
Syſtem wird niemals der arbeitende Menſch Vorrecht vor dem toten
Beſitz erlangen. Dazu bedarf es der Umwandlung der beſtehenden
Wirkſchaftsform in eine Kollektivwirtſchaft, in der der Menſch Mit
telpunkt des Geſchehens iſt.

Dazu kann jeder einzelne helfen Vorausſetzung iſt die Erkennt-
nis der Klaſſenlage und der Zuſammenſchluß aller Arbeitenden in
feſtgefügten Organiſationen gewerkſchaftlicher und politiſcher Art. Es
gilt der Demokratiſierung der Wirtſchaft neue Jmpulſe zu geben. Die
in nächſter Zeit ſtattfindenden Betriebsratswahlen geben erneut Ge
legenheit dazu. Unternehmerſöldlinge, in Werksgemeinſchaften ein
gehüllt, verſuchen Harmonie vorzugaukeln, wo es nur Kampf geben
kann. Auf der anderen Seite verſuchen kommuniſtiſche Verblendete
die freigewerkſchaftliche Front zu zertrümmern. Das kapitaliſtiſche
noch durch hakenkreuzleriſche Phraſen ändern. Perſönlicher Mut und
Erfaſſung der wirtſchaftlichen Zuſammenhänge ſind die Vorausſet
zungen, um als Betriebsrat dem kapitaliſtiſchen Streben demokra
tiſches Denken entgegenzuſtellen. Nur der geſchulte Freigewerkſchaft
ler gibt Gewähr, die Intereſſen ſeiner Arbeitskollegen würdig zu
vertreten. Die deutſche Sozialdemokratie hat in jahr zehntelangen
Kämpfen bewieſen, daß ihr Streben der arbeitenden Menſchheit gilt
Arbeiter und Angeſtellte! Die Betriebsrätewahlen geben uns ein
Kampfmittel in die Hand, mit deſſen richtiger Wahrnehmung wir
uns vor willkürlichen Unternehmermethoden ſchützen können.

Wählt freigewerkſchaftliche Betriebsräte!

Der „böſe Finger“.
Vom Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung wird uns

geſchrieben:

Zu den häufigſten Verletzungen in Haus und Beruf gehört der
böſe Finger“. Eigentlich iſt er von Natur aus gar nicht böſe
ſondern er wird es häufig erſt durch unſer unzweckmäßiges Verhal
ken Darum iſt es wichtig für jedermann, über Entſtehung und Ver
hütung des „böfen Fingers“ Beſcheid zu wiſſen.

Wenn unſer Finger durch eine Verletzung, ſei es durch den Stich
init einer Nähnadel, ſei es durch Wundſcheuern beim Waſchen, durch
Schneiden mit einem Meſſer und dergl. mehr eine Verletzung erlit
ken hat, ſo gelangen oft von der Haut oder von dem Gegenſtand
der uns die Verletzung beibrachte Krankheitskeime in die Wunde

gewebe und führen meiſt ſchon nach wenigen Stunden zu Rötung,
Schwellung und Schmerzen Schließlich kommt es zur Eiterung und

im un günſtigſten Falle zu einer Verſchleppung der Bakterien ins
Blut d. h. zu einer nicht ſelten den Tod herbeiführenden allgemeinen

Blutvergiftung
Wie kann man ſolches verhüten? Zunächſt laſſe man jede Wunde

ein wenig ausbluten, da mit dem austretenden Blut etwa eingedrun
gene Krankheitskeime meiſt ausgeſchwemmt werden. Falſch iſt es,
wie es leider häufig geſchieht, kurz nach der Verletzung Waſſer über
die Wunde laufen zu laſſen, da ſo Krankheitskeime von der um
gebenden Haut nur zu leicht in die Wunde hineingeſpült werden
Aus gleichen Gründen iſt es gefährlich, die blutende Wunde mit

Speichel zu befeuchten oder etwa ausſaugen zu wollen. Vielmehr
enpfehlt es ſich nach kurzem Ausblutenlaſſen die Umgebung der

Wünde mit etwas Jodtinktur zu beſtreichen und die Wunde felbſt
mm einem keimfreien Verband zu verſchließen. Ein ſolcher wird in
allen Drogerien und Apotheken in gebrauchsfertiger Form vorrätig
gehalten und für wenige Pfennig abgegeben. Wo ein ſolcher Ver

band im Augenblick nicht vorhanden iſt. verwende man ein ſauberes
am beſter friſchgebügeltes Taſchentuch und erſetze dieſes möglichſt
bald durch keimfreien Verbandsſtoff Blutſtillende Watte ſollte man
néglichſt nicht verwenden da ſie acht unmer ungefährlich iſt. Ganz
Zu verwerfen iſt auch der Verſchluß einer friſchen Wunde mittels

Kines Heftyflaſterſtreifens Auch hier beſteht die Gefahr daß durch
den vom Heftpflaſter ausgeübten Druck Krantheitskeime als der

Umeebung künſtlich in die Wunde hineingepreßt werden.
Wenn trotz der nach obigen Vorſchriften ausgefüſhrten Verſorgung

kiner friſchen Verletzung entweder die Blutung nicht binnen kurzem
züm Stillſtand kommt oder aber ſich ſtärkere Schmerzen und Klop
fen in der Wunde einſtellt. ſo ſäume man nicht. ärztliche Hilfe in
Anſpruch zu nehmen Zeigt ſich Fieber oder bilden ſich gar in der

Umgebung der Wunde rote Stränge dann beſteht höchſte Gefahr
die unverzüglich ärztliche Hilfe erfordert.

Zur Beſetzung des Unterbezirksvorſtandes der Sozialdemokra
tiſchen Partei iſt noch nachzutragen, daß die Unterbezirkskonferenz
den Genoſſen Stagge Darlingerode in den Vorſtand wählte

„Paganini“ im Kurtheater. Am nächſten Miktwoch geht nun
auch in Wernigerode Lehars Weltſchlager „Gern hab' ich die Frau'n

geküßt“ im Paganini“ über die Kurhausbühne. Karten ſind in den
bekannten Vorverkaufsſtellen Zigarrengeſchäft Ramme und Papier
handlung Schaffhäuſer (Fernr 95) zu beſtellen. Die Vorſtellung
findet außer Anrecht ſtatt. (S Anzeige.

Ein ausgedehnter Werkſtaklbrand entſtand in der letzten
Nacht in der Möbeltiſchläret von Kefſfel, Georeiſſtraße 66. Der
Brand der gegen 2 Uhr nachts entſtand vernichtete fertiggeſtellte
Möbelſtücke im Werte von 2000 RM Auch fielen alle Arbeitsge
räte, fünf Hobelbänke, Maſchinen uſw. dem Feuer zum Opfer
Ueber die Urſache des Brandes kann bisher nichts beſtimmtes ge
fägt werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

C. Sporlfreunde. Freitag, 27. Februar, wichtige Spieler
ſihzung. Beginn 20 Uhr. Sonntag, 1. März fährt 1. Elf, 2 Elf und

Jugendmannſchaft zum Freundſchaftsſpiel nach B. f. B. Sport
freundeThale

Das Alte ſtürzt Wie wir hören, wird demnächſt die Polizei
ünterkunft in der Unterengaſſe (im Volksmund Kaffee Trampe
genannt) eingehen. Es ſind init der Juſtizverwaltung Verhand
lungen im Gange, im Gerichtsgefängiis einige Zellen mietwe ſe zu
erhalten, um dort die Polizeigefangene unterzubringen Die alten
Zellen haben in keiner Weiſe den ſicherheitspolize lichen Vorſchriften
entſprochen und iſt daher die Aenderung erforderlich

e wurden ganze RM geboten Selbſt wenn die Stadtverwaltung
für dieſe Gebote den Zuſchlag erteilen würde, bezweifeln wir, daß

Halberſtadt, 27. Februar.
So lage es einen „Bund der Landwirte“ oder, wie er ſich heute

nennt, „Landbund“ gibt, nämlich ſeit der Zeit, wo Deutſchland von
einem Agrarſtaat zu einem Jnduſtrieſtaat wurde, gilt die Parole,
die einſtmals Dietrich Hahn herausgegeben hat, „Schreien,
ſchreien und nochmals ſchreten!“ Das iſt die Parole
die ſeit einem halben Jahrhundert befolgt wird. Derſelbe Ton, den
der Führer des Deutſchen Landbundes, Graf Kalckreuth auf
der Grünen Woche in Berlin anſchlug, hörte man auch am Mittworh
nachmittag in der Hauptverſammlung der Kretslandbünde
von Halberſtadt-Oſchersleben, die hier im Stadtpark
ſtattfand. Stahlhelmkapelle, ſchwarzweißrote Fahnen, Stahlhelm
und Luiſenbund, Hugenberg und Nazi, das war das äußere Charak
teriſtikum dieſer Verſammlung. Mit Poſtautos und Luxuswagen
waren die Landwirte aus der Umgegend hier zuſammengekommen,
um ihre namenloſe Not zum Ausdruck zu bringen. Man hörte das
ſelbe Klagelied wie ſeit 50 Jahren, auch hier wieder. Die geflickten
Strohdächer aus der Caprivizeit feierten fröhliche Urſtänd. Graf
Kalckreuth brachte zum Ausdruck, daß alles, was gegenwärtig mit
dem Oſtprogramm und der Agrarhilfe für die Landwirt
ſchaft getan wird, noch garnichts iſt. Hindenburg und Schiele
käten nichts für die Land wirtſchaft. Wenn man wirklich etwas tun
wolle, dann müſſe man ſchon weſentlich weiter gehen als es die
gegenwärtige Regierung Brüning-Schiele tue. Man müſſe die be
ſtehenden Handelsverträge mit Jtalien, Holland, Oeſterreich
und Schweden kündigen, man müſſe ſich überhaupt vom Aus
kande ab ſchließen Man brauche keine Lebensmittel einzu
führen, die man im eigenen Lande ebenſo gut erzeugen könne. Vor
allen Dingen müſſe man die Zollſfähe ſo erhöhen, daß über
haupt vom Auslande keine Lebensmittel mehr in Deutſchland hinein
kämen. Man müſſe das Ermächtigungsgeſetz ſo energiſch
anwenden, daß es auch wirklich im Intereſſe der Landwirtſchaft
wirke. Das Ermächtigungsgeſetz müſſe ſo geſtaltet werden, daß
man die Zölle von heute auf morgen ändern könne
daß jede Schleuderware des Auslandes ferngehalten werde. Ferner,
daß der Ermächtigungszoll nicht nur beim Getreide ſtehen bleibe
ſondern auch für Milch, Butter, Käſe, Fleiſch durchge-
führt werden müſſe. Notwendig ſei ferner, daß die Margarine
induſtrie nur deutſche Rohprodukte verwende. Ferner daß das
deutſche Volk gezwungen werde, mehr Roggen zu eſſen.
Den Bäckern könne man ja dadurch entgegenkommen, daß das
Nachtbackverbot aufgehoben wird. Was kue man aber
in Deutſchland? Kein Volk nehme ſeiner Landwirtſchaft ſo uner
hörte Summen für unzweckmäßige Sozialpolitik ab
wie Deutſchland. (Dabei dürfte es Graf Kalckreuth doch ſchließlich
auch wiſſen, daß die Milliarden, die in Deutſchland für Unterſtützung
der Landwirtſchaft aufgewendet werden, in kaum einem Verhältnis
ſtehen zu der Steuerleiſtung der geſamten Landwirtſchaft, die be
kanntlich im Jahre 700 Millionen betragen, bei einem Geſamtaus
gabeetat von 10 Millionen.

Die öffentliche Verpachtung der am 30. September 1931
(aufenden Pachtverhältniſſe der von der Stadt gepachteten Aecker
und Wieſen, hat am 18. ds. Mis ſtattgefunden. Da aber die bis
herigen Pächter ſich vorher verſtändigt hatten, wurden Angebote
pro Morgen abgegeben, die zwiſchen 3.— bis 37 RM. lagen Für
dieſelben Parzellen wurden bisher Pachtpreiſe von 28--43 RM.
bezahlt Für ein Ackerſtüc das bisher pro Mörgen 43 RM. brachte,

die landwirſſchaftlichen Erzeugniſſe im Preiſe ſinken.
Schloß Lichtſpiele. Das diesmalige Doppelprogramm der

Schloß Lichtſpiele iſt ein außergewöhnliches, kann aber leider nur 4
Tage Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag gezeigt wer
den, da die Nachfrage nach dieſen beiden Filmwerken ſo groß iſt und
eine längere Vorfühung erſt für den Spätſommer möglich geweſen
wäre. Göſta Ekmann“ wird zum erſten Male in einem Ton
film in deutſcher Sprache zu hören ſein. Göſta Ekmann ſpricht
und ſingt in dem innigen Spiel „Mach mir die Welt zum Paradies“
Als Partnerin ſpielt die junge hübſche Anita Dorris und als weitere
Hauptdarſteller ſteht und hört man Albert Paulig, Sophie Pagay,
Karl Huſzar, Rolf von Goth u. v. a. Wer entſinnt ſich noch der bei
den ſchönen Menſchen, die die Hauptrollen in dem unvergeßlichen
Film Die Wolgaſchiffer“ geſpielt haben Dieſe beiden unerreichten
Darſteller William Boyd und Diane Ellis werden in dem außer
ordentlich feſſelenden Film Drei Freunde wieder zu ſehen ſein. Das
Beiprogramm zeigt den bezaubernden Nakurfilm „Madeira die
Perle des Atlantik“ und die „Deulig- Woche

Aus Halverſtadt
vVolksbühne Halberſtadt. Zur Aufführung am Sonnabend

8. Februat, „No, n Nanette“, ſind noch Karten in der Geſchäfts
ſtelle des „Halberſtädter Tageblatt“ zu haben.

Zenkralverband der Angeſtellten. Die Beſichtigung des Stadt
Theaters am Sonntag, den 1. März, fällt aus

Halberſtädter Auto bei Roßlau verungläckt. Auf der Landſtraße
von Roßlau nach Belzig überſchlug ſich ein aus Halberſtadt ſtam
mender Kraftwagen infolge Reifenſchadens. Ein Jnſaſſe wurde
ſchwer verletzt während die beiden anderen mit geringen Ver
letzungen davonkamen. Das Auto wurde ſchwer beſchädigt.

Ein Skrafgefangener entwichen. Aus der Hautklinik des Alt
ſtädter Krankenhauſes in Magdeburg iſt am 26. Februar 1931 der
Strafgefangene, Schmied Hermann Schrhers, am 4. Mat 1908
in Vierſen geboren, entwichen. Sein gegenwärtiger Aufenthalt iſt
unbekannt Er hat dunkelblondes Haar und iſt bartlos, An der
linken Hand fehlt der Daumen, die übrigen Finger ſind krumm
Der linke Arm bis zum Ellenbogen iſt völlig bräunlich durchſetzt.
Schroers ſtottert ſtark. Er war zuletzt bekleidet mit ſchwarzem Rock
änzug, geſtreiftem bräunlich-rotem Pullover, blauer Schirmmütze
und Holbſchuhen Die Polizei ſucht den Flüchtigen

Das Füllen kranker Zähne mit Amalgamen wird ſchon ſeit
den fünfgiger Jahren des vorigen Jahrhunderts geubt, und ebenſo
alt ſind auch die Bedenken gegen deren ſchädliche Nebenwirkungen.
Die Amalgame verdanken ihre Entſtehung und Anwendung dem
Beſtreben, Zähne die aus Zkonomiſchen oder lechniſchen Gründen
nicht mit chemiſch reinem Gold, Porzellan oder Zement gefüllt wer
den können, dennoch mit einer ſehr guten brauchbaren Füllung zu
verſehen. In der Frage der ſchädlichen Nebenwirkungen haben nun
sor mehreren Jahren die größtes Aufſehen erregenden Unter
ſüchungsergebniſſe des ſehr bekannten Chemikers Profeſſor Dr. Stock
große Beunruhigung in allen Kreiſen der Krankenkaſſenverwal
tüngen, der Zahnbehandler und Zahnkranken hervorgeruſen. Sogar
die Krankenkaſſen ſetzten die beſten Marken des Kupferamalgams
von der Verwendung für ihre Mitglieder ab, und auch hochwertige
Edelamalgame wurden von manchen Fachleuten und Trägern ſolcher
Füllungen beargwöhnt. Bei jedem auch nur einigermaßen nicht
gleich aufgeklärte Unbehagen des Körpers wurden ſofort die vor
handenen Amalgamfüllungen als Urſache verdächtigt. Seht häufig
wurde auch an den behandelnden Fachmann das Erſuchen geſtellt

Dre Landhanmci per udle.

See
entweder keine Amalgamfüllung zu legen, auch da, wo ſie ſehr zweckab

Aber warum würde in Deutſchland nichts für die Landwile

ſchaft getan? Weil ſo ſtarke Gegeneinflüſſe am Werke
wären. Alle Maßnahmen des Landbundes würden durchkreuzt durch
Einflüſſe der Jnduſtrie, des Exporthandels und der Konſu-
mentenintereſſen. So komme es, daß die Schweinepreiſe
bis zu 40 den Zentner geſunken ſind und daß die Milchpreiſe
heute 8— 12 9 pro Liter betragen. (Leider merkt der Konſument
davon nichts. D. Red.) Auch ſei es ein Skandal, daß die Landwirte
aus ihren Kartoffeln nicht mehr 100, ſondern nur noch 70 Prozent
Spiritus brennen dürften So gingen die Klagelieder des Grafen
Kalckreuth weiter. Er ſtellte in Ausſicht, daß, wenn in Zukunft die
Lebensmittelpreiſe erhöht und den Landwirten durch Zölle kein
heſſeres Auskommen geſichert würde, im nächſten Jahre ſtatt fünf

ſieben Millionen Arbeitsloſe vorhanden wären
Wir befürchten allerdings, daß umgekehrt ein Schuh daraus

wird. Wenn im Intereſſe der Landwirtſchaft alle Handelsverträge
gekündigt und Kampfzölle proklamiert werden, wird unſere Jn du
ſtrie, die immerhin drei Viertel des deutſchen Volkes be
ſchäſtigt, keine Exporkmöglichkeiten mehr haben. Die erhöhte Ar
beitsloſenzahl wird weit eher dadurch herbeigeführt, daß die Aus
fuhr von Jnduſtrieprodulten aus dem Jnduſtrieland Deutſchland
aufhört

Doch dieſe Gefahr ſcheint dem Grafen Kalckreuth und dem Land
bunde wenig zu kümmern. Als dringendſte Aufgabe der Gegen
wart proklamierte er, die gegenwärtige Reichsregie-
rung von den Bindungen mit der Sozkaldemo- W
kratie koszuls ſen. Brüning und Schiele täten bloß deshalb
nicht mehr für die Landwirtſchaft, weil ſie auf die Sozialde
mokratie ſo ſtarke Rückſicht zu nehmen hätten. Jns-
beſondere in Preußen läge der Schwerpunkt, weil Preußen der

Landwirtſchaft gegenüber nur das eine Ziel kennt den Gro ß*
grundbeſitz des Oſtens zu vernichten, weil er dem preußi
ſchen Staat unbequem iſt.

Was iſt da zu tun Das Stahlhelm-Volksbegeh-
ren ſei der Weg zur Selbſthilfe. Der Feind ſtehe in Preußen und
zwar im marriſtiſchen Lager. Deshalb müßten alle wohlgeſinnken
Landwirte, die ein Intereſſe an hohen Zöllen und an höheren Ge
winnmöglichteiten für die Landwirtſchaft hätten, zunächſt dafür e
ſorgen, daß der preußiſche Landtag aufgelöſt würde. Zu
dem Zwecke müſſe jeder Mann und jede Frau für das Stahlhelm-
Volksbegehren eintreten.

Mit dem verhunzten Deutſchlandliede und Militärmärſchen der
Stahlhelmkapelle ſchloß die Kundgebung ab.

Als die Verſammlung zu Ende war zogen die Kommuniſten
gerade am Stadtpark vorbei. Die tapferen Stahlhelm Landwirte
drückten ſich ſchleunigſt an der Mauer vorbei und ſtrömten dem
Bahnhof zu. Vielleicht hielten ſie das doch für ſicherer als mit

ihren Autos. A. M.T.

mäßig geweſen wäre, oder bereits vorhandene zu entfernen. Nun
haben die neueſten Unterſüchungen des Herrn Dr. P. Botrinſtki,
Direktor des Chemiſchen Jnſtituts im Hauptgeſundheitsamt der
Stadt Berlin, und ſeiner Mitarbeiter folgende, alle Bevölkerungs
kreiſe intereſſierende Tatſachen ergeben, die derſelbe dahin zuſam
menfaßt: 1. Von den von Herrn Dr. Borinſki unterſüchten Perſonen
die noch nie mit Queckſilber in Berührung gekommen ſind, haben
dennoch 56 Prozent derſelben Queckſilber ausgeſchieden. 2 Faſt alle
Lebensmittel enthalten kleinſte Mengen Queckſilber 3. Ein Queck S
ſilbergehalt von o bis Nleeo mng in der Tagesausſcheidung darf
als normaler Befund angeſehen werden, der nicht für eine Queck
ſilberſchädigung ſpricht. Die altbewährte, aber in letzter Zeit ſtark
mißkreditierte Amalgamfüllung wird nun wohl wieder den Platz
einnehmen und behaupten, den ſie ſich in der Zahnbehandlung bei
allen Kulturvölkern ſeit über ſieben Jahrzehnten errungen hatte.

Liebe mit Hinderniſſen. Gewiß, Liebe iſt wandelbar, aber ſo
wandelbar wie in dieſem Fall dürfte ſie wohl ſelten ſein. Hatte da
eine Frau K. vor einigen Jahren, als ſie noch junges Mädchen wa
ein Liebesverhältnis mit einem 56jährigen verheirateten Schä
angeknüpft. Damit war aber die Frau des Schäfers nicht
ſtanden, ſondern packte ihre Sachen und zog aus. Nun
junge Mädchen Wirtſchafterin bei ihrem Liebhaber de
einen Eheſcheidungsprozeß anſtrengte. Jn dieſem Pr
die Geliebte als Zeugin vernommen, ſtritt aber
intime Beziehungen mit dem Schäfer gehabt zu h
der Wahrheit entſprach. Aber die Liebe zwiſchen
wohl inzwiſchen einen Knacks bekommen, de es Tages kehrte
die Frau des Schäfers wieder zurück zu ihrem Mann, Hährend die
Geliebte nach Halberſtadt zog und dort Vergeſſen in den Armen
eines Anderen, mit dem ſie ſich ſchließlich verlobke und ihn heiratete
ſuchte. Aber mit der Zeit nahm ſie krozdem den Verkehr mit dem
früheren Liebhaber, dem Schäfer wieder auf, der ſie von Zeit zu
Zeit zu einem zärtlichen Schäferſtündchen in Halberſtadt beſuchte
Eine ſolche vielſeitige Liebe konnte ſchließlich kein gutes Ende
nehinen, es kam zu einigen Eiferſuchtsſzenen und ſchließlich folgte
ein Nachſpiel vor dem Halberſtädter Schwurgericht, da
jemand Anzeige erſtattet hatte, daß die jehige Frau K. in dem da
maligen Eheſcheidungsproßeß einen Meineid geleiſtet habe Nach
einer längeren, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten Ver
handlung wurde die Angeklagte des Meineids überführt. Der Ober
ſtaatsanwalt billigte ihr den Milderungparagräphen 157 zu, weil ſie
bei einer wahrheitsgemäßen Ausſage ſich eventl. einer Strafver
folaung wegen Ehebruchs ausgeſetzt hätte. Er beantragte 1 Jahr
3 Monat Zuchthaus, umgewandelt in 9 Monat Gefängnis Das
Gericht war etwas milder und erkannte auf 6 Monat Gefängnis
Wenn gute Auskünfte erteilt werden, ſoll eine Strafausſetzung zu
gebilligt werden. Damit hat die erſte Schwurgerichtsperiode

Ende erreicht.

Spielplan des Halberſtädter Stadtt
Freitan, 27. Februar, Erſtaufführung des S

ainm des Armen von Stefan Zweig
Händen von Intendant Dr. rHauptrolen ſind beſetzt mit rig S
Kürten, die weibliche Hauptrolle
übrigen ſind t Leonore Slinger, Bodo. Gang Henneb
Reinhardt. Schwade

Sonnabend 28. Februar
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ganſchlüſſe noch erreichen.

die nächſte Rate ſämtlicher Dauermjeter und Der Stägigene Blhnenvolteburtes iſt fällig ahlbar in der
Vorverkauſstaſſe in Rahals Die Ausgabe der Abonnements
karten fur die deiben legten Opern beginnt am Monkag, 2. März
von 10 14 Uhr in der Vorverkaufskaſſe.
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Diefbaitarbeit

Etatberatungen, Gemeindefinanz
Wohlfahrtslaſten

Seit Wochen bemühen ſich die Verwalkungen der d
in ſtunden ja oft tagelangen Beratungen um die
Haushaltspläne für das kommende Rechnung
ſtehen dieſe Beratungen unter dem Druck des
kriſe hervorgerufenen allgemeinen Konjunktur
mit in Zuſammenhang ſtehende ſtändig
als deren Folge das rapide Anwachſen
Städte anzuſprechen iſt. Die Ent
ſoweit gediehen, daß der Roſtift de s um überhaupt den
Haushaltsplan, ſoweit es im voraus möglich iſt, im Ausgleich zu hal
ten, rückſichtslos an allen Ecken und Enden der verſchiedenſten Auf
gabengebiete der komm t Selbſtverwaltung Streichungen vor
nimmt, die zum Teil ſchon über das Maß des Zuläſſigen und zu Ver
antwortenden hinausgehen. Die Beſchränkung der Mittel, z. B. für

Hochbauarbeiten und die mit ihnen zuſammenhän
an verſchiedenſten Zweige des Gewerbes

ite, da der Wirtſchaft durch dieſe Ein
e zahlreiche Erwerbsmöglichkeiten ent

gewiſſen Teil eine Steigerung der Aus

igende Erwerbsloſigkeit,
Wohlfahrtsausgaben der

n letzten Jahren ſt

dte Problem der

verwalten gedenkt

m er einen

Erſt in jüngſter

Wohlfahrt
nen Seite, löſt infolge der inneren Verſlech

haftsleben auf der anderen Seite eine Steigerung
rtslaſten aus. Ueberhaupt ſpielt ſchon ſeit Jahren das

e Wöohlfahrtserwerbsloſen das ſind ſolche Erwerbs
loſe die keinen Anſpruch auf Unterſtützung aus der Arbeitsloſenver

ſicherung infolge Ausſtenerung haben bis in die jüngſte Zeit hinein
das ausſchlaggebende Moment für die Aufſtellung der Haushalts
pläne der Städte
als Spitzenorganiſation der deutſchen Groß und Mittelſtädte beach
tenswerte Reformvorſchläge auf dem Gebiete des Wohlfahrtserwerbs
löſen und Kriſenfürſorgeproblems gemacht, die bekanntlich dahin
gehen, die Kriſen und Erwerbsloſenfürſorge zuſammenzulegen, um
auf dieſe Weiſe eine Beteiligung von Reich und Ländern neben den
Gemeinden an den Laſten der öffentlichen Fürſorge herbeizuführen.

Bislang haben die deutſchen Städte die Laſten der Wohlfahrks
erwerbsloſen allein ohne jegliche ſtaakliche oder Reichshilfe

getragen.
Jeder Haushaltsplan iſt ja bekanntlich nur ein Geſamtentwurf, wie
die betr. Stadtverwaltung die ihr anvertrauten öffentlichen Gelder zu

Jede Erſchütterung des Wirtſchaftslebens wirft
jeden noch ſo vorſichtig kalkulierten Haushaltsplan über den Haufen
Das beweiſt z. B. ein Blick in den ſoeben erſchienenen Verwaltungs

Die Parole ſtrengſter

fordert.

Zeit hat der Deutſche Städketag

vbericht der Stadt Magdeburg im Jahre 1929/30. Danach
waren z. B. für das Wohlfahrts und Jugendamt im Haushaltsplan
als Ausgabe 13 636 500 Mark vorgeſfehen, während die rechnungs
mäßige Ausgabe ſich auf 15 291 521 Mark geſtellt hat.
fahrtsausgaben haben gegenüber dem urſprünglichen Haushaltsplan
alſo insgeſamt einen Mehraufwand von rund 1 655 000 Mark er

Dieſer Mehrausgabe ſteht allerdings auf der Einnahmen
ſeite eine Mehreinnahme in Höhe von 971 000 Mark gegenüber, ſo
daß ſich die tatſächliche Mehrbelaſtung nur auf 684 000 Mark ſtellt
Die bisher bekannt gewordenen Haushaltspläne einiger Großſtädte
für das Rechnungsjahr 1931 laſſen aber deutlich erkennen, daß die
deutſchen Städte für die
weit höhere Beiträge als im vergangenen Rechnungsjahre einſetzen
müſſen. Da den Städten auf der Ausgabenſeite ſtarke Mehrbelaſtun
gen auferlegt werden, während für die Mehrbelaſtung ihnen auf der
Einnahmenſeite keine neuen Quellen erſchloſſen werden,
Zeitpunkt nicht mehr in weiter Ferne liegen, wo zahlreiche Stadtver
waltungen vor dem finanziellen Zuſammenbruch ſtehen. Mögen die
Geſetzgeber in den Parlamenten des Reichs und der Länder ſich ihrer
hohen verantwortungsvollen Aufgaben der Allgemeinheit gegenüber
bewußt bleiben und dort nicht die Hilfe verſagen, wo ſie im Intereſſe
des Staatsganzen am notwendigſten iſt.

Die Wohl

öffentliche Fürſorge im Wohlfahrtsweſen

dürfte der

I ITWOIT-RECLEC Er I
S St a d

die den herben Schmerz über
lieben Mannes Röbert
teilten, ſpreche ich meinen

Allen den
den Tod meines
Völkel mit uns

aufrichtigen Dank aus.
Jn tiefer Trauer

Schauspiel

Sonnabend, d

Freitag, den 27. Februar, 20-—229 Vhr

„Das Lamm der Armen

Geschlossene Vorstellung, kein Kartenverkauf.

t Theater
Zum ersten Male

von Stefan Zweig (0. 50—8. 60)

en 28. Februar, 20 bis 2227, Uhr

Erna Völkel ev. Strunt
n

An ind Vreinſohg Vertan.

Am Montag, den 2. März, vormittags 107, Uhr

Keine
Sſterhols Stadtiorſt Halberſtadt.

öffentlich meiſtbiekender Verkauf in der Reſtauration
Wilheimshöhe von vachſtehendem Holz

Sonnabencdd, den 28. repruar

Sprechstunde
Dr. Karl Schmidt
Facharzt für Haut- und Harnleiden

Breiteweg
11 Stück Eichen mit 5,89 km e e

e,28 rm EichenNutzrollen, 21 m lang, 1 Kla
langholz, Klaſſe IIb, Me, U
langholz, Klaſſe Ia,
langholz, Klaſſe Ib,

ikloben,
eißbuchen und VBirkenkloben,

Besonders billige Angebote!
i pel,

70 rm EichenReiſer, II.
2,6 rm EichenBöttcherkloben.
Nähere Auskunft: Forſtver er Holtz,

und Waldwärter Hlamroth in Derenburg.
Halberſtadt, den 28. Februar 1981.

SonnabendSchlachthof Freibant von zie en

DD
sTelefon 2431

Strickm

est Posten
Sehwa. Dam. Mäntel z Aus
Vergentedene Kietger
in Voile, Wolle u. Selde, beginn.

verschledenet

Uüntel

Rind und Schweitefleiſch, roh.
Thale.

Bekanntmachung.
Schweinezwiſchenzählung am 2. März 1931

Am 2. März 1931 findet eine Schweinezwiſchenzählung ſtatt.
Ehrenamtliche Zähler führen den Beſtand der Schweine,
Ferkel, Zuchteber und Zuchſauen, die in der Nacht vom

zum 2. März vorhanden ſind, in den Zählpapieren auf.
Die Ergebniſſe der Zählung dienen allgemeinen volkswirt
ſchaftlichen und ſtatiſtiſchen wecken und werden geheim

Eine Partei Prinzebröscke
mit retcher Stickerel

Taghemden
Nachthemden
Gest. Taschentäeher

Karton packung
Ein kleiner Posten weiße

Strickgacek. z. Aussuch RM. 5.00

Wo 8.00

solange Vorrat

R. 8.00
RM. 1.50

RM. 8.00

RM. o. 50

gehalten.
Die Einwohner werden gebeten, die Zähler in jeder

e zu unterſtützen und die erforderlichen Angaben zu
machen.

Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 30. Januar 1917 aufgefordert
wird, nicht erſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 RM. beſtraft
guch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden
iſt im Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.

Thale a. H., den 24. Februar 1681.
Der Magiſtrat. Wenkel.

Oſterwieck.

Frühjahrsmarkt.
Der diesjährige Frühjahrsmarkt in Oſterwieck a. H.

Andet am
Dienstag, den 3. März (Vieh, Kram und Wollmarkt) und
Mittwoch, den März (Kram und Wollmarkt)
ſtatt Der Auftrieb des Viehes darf nicht vor 9 Uhr
beginnen und muß um o Uhr beendet ſein

Die Plah verteilung erfolgt am Freitag, den
27. Februar ds. Js.

Jede weitere Auskunft erteilt unſer Marktmeifter, Herr
Polizeihauptwachtmeiſter Reckmann.

Swenater

Ein Rest Kunsts. Schluüpfer RM. 1.75

Vunterkleider, 5Damen FPullover
Dam. Westen u. Jaoken Bd. 4.00
Fürknaben und Pfäckchen

Vtagen-Gesehäft

Erich Wiese

Verlängerte Polizeistunde.

B. 2.75
BM. 3.00

a. Pulver beginn. RM. 00

Breiteweg 24

propstei- Kellern
Sonnabentd, den 28, Fehruaus

Gr. Sohlachte-Fost

ne nach ailtbekannter Güte
Es ladet ergebenst ein

Fran Roil.
Oſterwieck., a. H., den 25, Februar 1081.

Der Magiſtrat. Ulkrich

Jlſedammverpachtung.
Auf die bei der Ilſedammverpachtung am Januare abgegebenen Sebett haben wir den Zuſchlag nicht

etlt.
Die nochmalige Verpachtung ſoll am Sonnabend den28. Februar d. 20 Uhr 8 Uht) im Gaſthaus

„Zum Lindenhoſ“ Pape) öffentlich meiſtbietend ſtattfinden.
Es werden die Patzellen Rr. (bieherige Pächler

Louis Lange und andere) die Zeit vom 1. Oktober

Grünkobl
Rote Rüben
Zwiebeln
Sellerie

Gemüſe Handlung Pook
Weingarten Ecke Sackſtraße

empfiehlt
3 Pfd 20 Pfg
Pfd. 15 Pfg
3 Pid. 25 Pfg.
2 d. 15 Jigg

2 Sick. 20 Pfg.

geftampft

e

tieJnduſtrie-Kartoffeln, feinſte Haushaltware,Du i Zeniner 1. 46 Mt. fret Haus!

ds. Js, bis 30, September 199

RatsApotheke.

per htungebe dingungen en Le gernn bekannt Von heute gab

Dſterwiech a. H. den 25. April 1081. khnnen wir wieder Trainin gS

kteich zRoheis oh e J 4. 50u S b ab Mk.Arbeiter Angeltellte, Beamte e don
i berüekstehtigt bet Buren Plnkäufer A. Meru

u n WMövbelpolitur Slnserenten Möbelp u

ebr. Schmidt's Kaffee billiger
und dennoch in bisheriger überragender Qualität!

rdddddddddddddddduuuueddddu
Wir bringen zum Wocrdenende

Prima Blütenweißer Blumenkohl2 Rieſenköpfe nur 1.00

e 1.00Prima ſchnittfeſte To maten
2 Pfund nur

Zuckerſüße Nieſen-Jaffa 7 Stück nur 1.00

Valencia-Apfelſinen, zuckerſüß, voll 1 90
I ſaftig, faſt ohne Kerne 13 u. 16 Stück nur T.

Jeinſte Edeläpfelw 2 Pfund nur 0.95
Dieſe Angebote nur Freitag n. Sonnabend

Hamburg Leipzig Magdeburg
Obft, Gemüſe, Südfrüchte

3 große Köpfe nur
0.80

vollſaftig und kernlos

Prima Schwarzwurzeln Pfund nur 1.00

Hobeweg Nr. 25, gegenüber Reichenbach

Das

S S S S

far koinsio und frische Quaſſtäten!

Versuchen Sie einmal unsere

klgelb„flamanta e Margarlne

billigor,h e 80nur noch

und Sie werden es bestätlgen

Feine Molkerei-Butter Pfd. 1.60
Allerf. Molkerel- Tatel- Butter. 1.76
Unsere Tee-Butter

üngesalzen und leicht gesalzen I. 84

Auf alle Waren unseren bekannten Kabote!

Butter. ca Hammonis
Größtes Butter und Margarine-Spezialgeschuft

Deutschlands

Verkautsstelle Halberstadt: Kühlingerstr. 23

TIEI(IO(ITITDIIEEIIICCCCM

e

Wohllangheits Ruſſührun

yeranstaltet
vom „Deutsch-Evangelischen Frauenbund

zu Gunsten der Suppenküche des Frauenringes

am Pſüttwoch, den März
im großen Saale des „Stadtpark“

Nachtaittags s Uhr für hiesige und auswärtige
Schulen Abends s Uhr für Erwachsene

Jugendfestspie!
amer Mitwirkung 120 hiesiger Schüler und
Schülerinnen aus dem Pomgymnasium, Resl-
gymnasium, Obertealschule, Iyzeum, Mädchen
und Knaben der Mittelschule, sowie Volksschalen C

„Königskinder“
Jugendkestspiel in sechs Akten von Pohl Brand
Deiſtaung: Kappenmecher Vorverkauf in der
Buchhandlung Beinert und W. Beume, Breiteweg.

in Anbetracht des guten Zweckes ist hoffentlich
ein recht zahlreicher Besuch zu erwarten

Deuiseh-Evrangelizcher Frauenbund, Halherstadt.

Unſerem lieben Genoſſen

Lanbinger
zum heutigen Geburtstage

ein dreifach S
donnerndes Hoch

daß der Hoheweg wackelt und
der Kognak in den Gläſern
ſchwappelt Ob hel seck

woll wat marken lett?

Am Mittwoch mittag zwiſchen
el 1 Uhr auf dem Wege

Ständig erhalten wir noch
große Zufuhren friſch
plombierter Hafen undempfehlen 3 große
e Haſen 57
Pfund 1. 10 Mark, ohne
Gekr. Wilde Kaninchen,

extra groß und friſch,
billigſt Rebrücken von

Pfund, Rehkenlen
v. Pfd. Rebblätter,
Rot und Damwild,

Wildkalt junges Hon der Kühlingerſtraße bisartes Wilvſchwein, rf. Bratenſuge, Pfund m Donplaßz s dere
von 1.00 Mark an.

Junge Gänſe, auch ge
teilt, junge fette Enten,
junge Habnchen, junge
Puten, Tauben, täglich
friſch geſchlachtet. Ein gr.
Poſten fette Suppen
bühner, auch getetlt,
und Hühner billigſt-

Damenarmband- Uhr

verloren!
Der Finder wird gebeten,
dieſelbe gegen gute Beloh
nung, da Andenken, abzugeb.
bei Kriſt, Domplatz Nr. 1.

Prima neue

Meren u. Vlaſentee
und Sie werden dankbar ſein

Reformhausvelmhol

ztück prima
Harz Köäse

für90 Pfennig

Mnch, Butter

Harzor Käse- Zentrale
Nohewes

Krüger s weſſſ. schwarzdtot. e 00 WNg.

und Pumpernickel vo 60 Vfg.
probieren Sie bitte, und Sie bleiben mein Kunde

Bäckerei E. Krüger Kattowigtzerſtraße,
Verkaufsſtellen; A. Redel, Ritterſtr. 11, Bäckerei Klaue,tengraben, Bacherei Wleis Vichtwehrſtraße,

W. Staat, Dominikanerſtr. Eche J hannesbrunnen,
K. Bräuer, Ritterſtr. 2, C. Walt Harmonieſtr.,
E. Raſehorn, Göddenſtr., W. Zenker, Bakenſtr.
R. Treitler, Wehrſtedt.

Halberſtadt, Kühling

ſriſch. Z3wiebelluchen

Bäckerel und Schmelzerei e
W. Palm Schuhſtr. 11

Eier, Speisequark

W. Heule 6 66hne.
Krebsſcheere Tel. 1785 Herrenhüte

neueſte Formen, nur Größe 53
und 54 Preis 1,50 Mk.
In großer Auswahl zu haben.
Weddersleben, Winkel

Jetzt spritzen-

Nur eine Probe
mit A. Lindemanns

Erhattrich

r. 31.

Sonnabend 9 Uhr

ſowie täglich friſche

Pfannkuchen
und ſtandig friſche

Hausſchlachteware

nnd man merkt an
der nächsten Ernte
Rat und Auskunft ertellt

Telephon 1894

Progenhandlung
Otto Honieke,
Sperinlabteilung t. Pllan-
renechuiz und düngung,

Pakenstrate

Ralulatur
zu haben im

M

Reparaturen auch an frem
den Geräten, sachgemäß
und preiswert Umändern
von BHatterie EKmpfängern

für Neteanechluß.

Fritz Saran
Fischmarkt 4 Halherſtüdter ageblatt

G



W ſſänfel

III
Smck
allerhöchste
Leistung!

Fonlirmanden Mantel

30.00 25.00 22.00 18.00 16.00

Konfirmandenkleider

14.00 10.00 9.00 7.00 6.00

5.00
S h

hestern deutschen S
Teppiche Vorlagen

Brhcken
Garckinen Vorhänge 4
öröhe Speria] Abteilung Haldersta s

Gruppe

Gruppe 2.65Gruppe II. 2.25
Gruppe V. 1.95
Gruppe V. L.50 i

Riesenposten Strümpfe
II. Weahl, Kunetseide 40 pp

PaarSportstrimpfe 40 ePaar Pf.mee e 90 v

S

Denken Sieen Sie
in unzere

Parragere ßeiehenbachsZTwanglose Be- m

e

z ungträume Kuezwaren- Jerbeten Ecke
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 49

Freitag, den 27. Februar 1931 b. Fahrgang

Neuer Weltrekord im Streckenflug?

Mailloux und Paillard,

wer franzöſiſche Flieger, haben einen Angriff auf den von Jtacien
gehaltenen Weltrekord im Streckenflug unternommen Da ihre
Ausſichten ſehr günſtig liegen, darf man mit großer Wahrſcheinlſch
keit auf eine Ueberbietung des bisherigen Rekords (8118 Kilometer)

rechnen.

Aus Oſteriviert
ow.* Frühjahrsmarkt. Wie aus dem Inſerat in der vorliegenden

Nummer hervorgeht, findet der Frühjahrsmarkt am Dienstag, den 3.
März, (Vieh Kram i. Wollmarkt) und am Mittwoch, den 4 März.
(Kram Und Wollmarkt) ſtatt. Auskunft erteilt der Marktmeiſter,

oli iſter Reckmann.J e a ceegecheergt Laut Jnſerat in der heutigen Nummer

unſerer Zeitung findet am Sonnabend den 28 Februar, eine noch
malige Verpachtung der JlfedammAecker ſtatt. Verſammlung der
Pachthuſtigen um 20 Uhr im Lindenhof

w. Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Heute Freitag, 20 Uhr,
findet im Ratsgarten (kl. Saal) eine wichtige OrtsgruppenVerſamm
lung der Kriegsbeſchädigten ſtatt. Kein Mitglied darf fehlen.

ow. Gefaßker Uebeltäter. Seit längerer Zeit beſchäftigen ſich hier
zu Gaſt weilende junge Leute mit nächtlichen Ruheſtörungen. Es
wurde in den Straßen he kleine Brücken abgebrochen
uſw. Dem hieſigen P W. gelang es nun, in
der Dienstagnacht die ſie
ſtraße ſkandalierend
den Die Täter, vi
zu erfreuen haben.

ow.* Einen Film-Vortragsgbend veranſtaltet am Sonnabend
den 28. Februar, 20 Uhr im Ratsgarten der
Verband

Nus Oſthersleben
o. Die Arbeiter-Wohlfahrt hielt am Mittwoch die Monatksver

ſammlung ab. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegen
heiten hielt Gen. Bauermeiſter einen Lichtbildervortrag über
die Fürſorgeerziehungsanſtalten der Provinz Sachſen. Der Vedner
legte kurz die Grundſätze unſerer Partei zur Frage der öffentlichen
Fürſorgeerziehung und der Maßnahmen zur Fürſorge der Gebrech
lichen etc. klar. Die gezeigten Bilder bewieſen eindeutig, wie weit
ſich ſchon der Einfluß unſerer Partei in der Fürſorgearbeit faſt aller
Anſtalten der Provinz durchgefetzt hat. Sinnfällig wurde das beſon
ders durch die Gegenüberſtellung mit ähnlichen Bildern aus der Vor
kriegszeit. Durch die Bilder gelangten die Anweſenden zu der Ueber
zeidgung, daß die Einflüſſe ſozialiſtiſcher Grundſätze in der öffen hen
Wohlfahrtspflege in allen ihren Zweigen unverkennbar ſind, wenn
auch die Allgemeinheit dieſem Wirken noch weſensfremd gegenüber
ſteht, weil ſich alle dieſe ſegensreichen Arbeiten faſt immer unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit vollziehen. Der Wohltätigkeitts-
abend zugunſten minderbemittelter Konfirmanden findet am Frei
tkag, den 6. März. im Saale des Stadtparks ſtatt. Die Freie Volks
bühne führt unter gütiger Mitwirkung der Stadtkapelle eine Operette
auf. Programme ſind durch die Verkrauensleute der Arbeiterwohl
fahrt erhältlich. Am Nachmittag veranſtaltete die Wohlfahrt für
die Kinder der Arbeiterſchaft im Stadtparkſaale einen Märchen
nachmittag Die Kleinſten wurden dort mit einer Reihe Märchenfilme
erfreut Der Beſuch war ſehr gut.

o Sozial demokratiſche Parkei. Am Monbag, den 2. März, 20
Uhr findet im Stadtpark eine wichtige Sitzung des Vorſtandes ſtatt.
Das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt unbedingt erforderlich

NMus PKwurdlinvurg
q.* Rotes Volkskino im Gewerkſchaflshaus. Es iſt der Partei

gelungen das Braunſchweiger Rote Volkskino nach Quedlinburg zu
verpflichten. Am Freitag, den 6. März fällt die Parteiverſammlung
aus, dafür bringt das Rote Volkskino eine Nachmittagsvorſtellung
für Kinder und um 20 Uhr eine Vorſtellung für die Partei-, Ge

S. P. D., Quedlinburg.
Jungſozialiſten.

Parteigenoſſe Prof. O. Nölking
pricht am Sonntag nachmittag 15. 30 Uhr im großen Saale

des „Kaiſerhof“
Die Abendveranſtaltung im „Gewerkſchaftshaus“ iſt ausverkauft

aſkandaliert,
hauptwachtmeifſ

zu erwiſchenr

ges beſchäftig-
Strafmandateser Bauſchüler, werden ſich eines

werkſchaft Reichsbannermitglieder und andere Erwachſene. Vor
verkaufskarten ſind ſofort zu löſen. Zu haben bei den Partei Ge
werkſchafts und Reichsbannerkaſſierern und in den Konſumver-
kaufsſtellen. Eintritt 50 Beachtet die in den nächſten Nummern
folgenden Bekanntmachungen und Inſerate

Deithſche Freidenker

ſchaft ſelbſt erwerben, um
Wirtſchaft 7500 Mark

Huedlinburg, 27. Februar
Kurz nach 17 Uhr eröffnete der Stadtv. Vorſteher Fütterer die

Sitzung. Er teilt eingangs mit, daß die Wahl des Bürgermeiſters
Bois y vom Staatsminiſterium beſtätigt worden iſt. Hierauf
wurde die Wahl des Kommuniſten Reiß ler zum Stadtverordneten
anſtelle des ausgeſchiedenen Sechting, für gülti g erklärt. Stadtv.
Gen, Behrens wünſchte, daß in Zukunft dieſe Vorlagen kürzer ge
faßt werden, um eine Erſparnis zu erzielen. Der neugebackene
Stadtverordnete betrat den Saal und begrüßte die Stadtverordneten
mit einem „Rot Front Der Vorſteher vügte dieſes als ungehörig.
Der Oberbürgermeiſter führte Reißler ein und verpflichtete ihn durch
Handſchlag. Der Vorſteher wünſcht ein reibungsloſes Zuſammen
arbeiten. Die Rechnung der Kaſſe des Wohlfahrtsamtes von 1928
wurde feſtgeſtellt und entlaſtet. Desgleichen die Rechnung der Tief
baukaſſe für 1928. Die Jahresrechnung der Oberrealſchule ſchließt
mit 204 930 Mark ab. Stadto. Gen. Lühr empfiehlt Entlaſtung.
Bei der Kaſſe des Lyzeums waren kleinere Ueberſchreitungen not
wendig. Die Jahresrechnung ſchließt ab mit 152 090 Mark, ſie wurde
feſtgeſtellt und entlaſtet. Die Jahresrechnung des Kindergärtnerin
nenſeminars ſchließt ab mit 31056 Mark. Die Feſtſtellung und Ent
baſtung wurde ausgeſprochen

Der Kampf um die Mitgliedſchaft im Harzer Ver
kehrsverbande rief eine längere Ausſprache hervor. Der Be
richterſtatter, Stadto. Fran ke (Einheitsliſte), trat für Ablehnung
der Vorlage ein, weil die Wirtſchaftliche Vereinigung Quedlinburger
Bürger ſcheinbar ein neuer Name für ein Kampfgebilde gegen die
demokratiſchen Einrichtungen der Selbſtverwaltung ſelber Mitglied
werden will. Der Oberbürgermeiſter warnke die Stadtver
ordneten und führte aus, daß ſich die Wirtſchaft einen ſchlechten
Dienſt erweiſe. Stadtv. Schäfer (Mittelliſte) trat für die Vorlage
ein und fragte, nachdem er ſich vom Rechtsanwalt Franke noch ein
mal den Namen der Vereinigung hatte nennen laſſen, ob denn die
Beamien, Arbeiter und Angeſtellten nicht zur Wirtſchaft gehörten?

Stadtv. Gen. Behrens beſttitt der Wirtſchaft, daß ſie Intereſſe
für die Arbeiterſchaft zeige. Sie werde ſich den Teufel drum küm-
mern, ob die Arbeiter, durch ſchlechte Zugverbindungen, ſtundenlang
auf den Bahnhöfen liegen müßten Wenn die Wirtſchaftskreiſe ſoviel
Geld haben, dann ſollen ſie den Autover kehr finanzieren. Daß
überlaſſen ſie aber der Allgemeinheit. Nachdem der Oberbürger-
meiſt er noch darauf hingewieſen hatte, daß die Reichsbahn in Ver
kehrsfragen nicht mit den einzelnen Städten die
Stadtv. Franke und Schäfer Nun kam S
alle reden, kann er es nicht laſſen.
ſchaft gegen die Bürokratie und wünſchte hierbei d rſtützung un
ſerer Genoſſen. Unſere Genoſſen gaben ihm zu verſtehen, daß die
Arbeiterſchaft ſehr oft als Pobel bezeichnet wird. Es da noch einige

launige Zwiſchenrufe wie Bonze, Oberbonze, Generalſchieber und
Steuerdrückeberger Stadt Gen Hartung verwies auf den
Spruch im Saale Oberſtes Ziel und Geſetz ſei das gemeinſame
Wohl Nicht eine Einzelgruppe, ſondern die Stadt ſei berufen, im
Intereſſe der Geſamtbevölkerung im Verkehrsverband tätig zu ſein.
Mit 16 Stimmen der Nazis und Einheitsliſte gegen 14 Stimmen der
Linken und Mitte wurde die Vorlage nach einſtündiger Redeſchlaht
abgelehnt. Bei der Abſtimmung fielen von der Tribüne, als die
Nazis gegen die Vorlage ſtimmten die Worte Das wollen Proleten
ſein“. Zwiſchen dem Stadtv. Vorſteher und dem Gen. Schuchardt
entſpann ſich ein kurzes Wortſpiel, weil der Vorſteher den Rufer ent
fernen laſſen wollte.

Aus Thale
td. Anfall auf dem Eiſenhüttenwerk. Bei der Einrichtung einer

Arbeit im Martinwerk zerplatzte eine Tür. Dabei wurden einige Ar
beiter verletzt. Unter den Verletzten ſoll ſich ein Betriebsingenieur
befinden, der ſchwere Verletzungen davon getragen haben ſoll.

Wo bleibt der
zweite Ma h

Quedlinburger Stadtverordnete tagen.
Quedlinburg ſcheidet aus dem Harzer Verkehrs verband aus Die Wirtſchaft will die Mitglied

400 Mark zu ſparen. Dafür darf die Allgemeinheit im Intereſſe der
für Au olinien aufbringen.

Nün ging es wieder etwas ſtiller zu. Der Abſchluß der Baukoſten
des Finanzamtes ergab eine Summe von 302 737 Mark. Der Miet
vertrag wird dahingehend abgeändert.

Für Aenderung und Ausbeſſerung der Heizungsanlage im Rat
haus wurden 1050 Mark angefordert. Dem Antrag wurde zuge
ſtimmt. Für die Poſtkraftlinien Badeborn--Hoym und Quedlinburg
Hedersleben Hausneindorf wurden 7500 Mark als Garantieſumme
bzw. Zuſchuß angefordert. Außerdem 3000 Mark für Werbemaß-
nahmen der Stadt. Die Stadtväter möchten die Linien billiger haben,
gewiß ein frommer Winſch. Stadt Gen. Behrens erklärte den
Bürgerlichen, daß ſich unſere Fraktion der Stimme enthalte. Die
Werbungskoſten wurden bewilligt, der andere Teil der Vorlage dann
mit den Stimmen der Einheitsnaziliſte vertagt. Die Berufsſchul
beiträge würden auf 35 800 Mark feſtgeſetzt. Es wird erhoben
ein Betrag von 45 v. H. der Grundbeiträge der Gewerbeſteuer vom
Ertrage, 110 v. H. der Grundbeträge der Gewerbeſtener vom Kapital

Der S 1 Abſatz 2 der Ortsſatzung wegen Reinigung der öffent
lichen Straßen und Wege wird. wie folgt, geändert Die polizei
mäßige Reinigung beſchränkt ſich auf öffentliche Straßen, Wege und
Plätze innerhalb der geſchloſſenen Ortslage, die überwiegend dem in
neren Verkehr dienen Stadt Gen. Behrens wünſchte beſſere
Reinigung durch die Stadt Arbeitskräfte ſeien doch genug vorhanden

Am Lyzeunm wird eine neue 2. Sexta als Miſchklaſſe einge
richtet. Die Mittelſchule erhält eine neue dritte 6. Klaſſe, außerdem
wird eine ruhende Lehrerſtelle wieder beſetzt. Vom Staat werden
aus den Einrichtungsgegenſtänden des früheren Seminars Klaſſen-
einrichtungsgegenſtände. Lehrmittel und Turnhalleneinrichtung für
3620 Mark übernommen. Die Schulgeldordnung wird dahn-
gehend abgeändert, daß der S 2 Abſatz 1 folgenden Zufahz erhält
Die Ermäßigung des Schulgeldes wird nur auf ſchriftlichen Antrag
und bei Nachweis der Bedürftigkeit der zur Zahlung des Schulgeldes
Verpflichteten gewährt. Die jeweils für ein genehmigten
Steuerordnungen wie: Vergnügungsſteuer, Jaodſteuer, Wert-
zuwachsſtelter Gemeindeſteuer bei Veräulßerung von Grundſtückszu
behör Warenlagern und dergl. wurden bei Stimmenthaltung unſerer
Fraktion genehmigt. Die Bierſteuerordnüng wurde vertagt.

Jehr

Die Hundeſteunerordnung wurde geändert. Als weſent
liche Aenderung gegenüber der bisherigen Ordnung ſind zu er
wähnen: Die Steuerfreiheit für Wachthunde iſt dahin geändert, daß
volle Stern iheit nur für Hunde zu gewähren iſt. die ſolche Grund

ſ welche außerhalb der geſchloſſenen Bebauung liegen
s Gehöft befinden. Die Steuer

f e die zur Be

r un e enen, welche in den Außenbezirken
der Stadt liegen und in der Nacht von den Polfzeibeamten nicht be
gangen werden. Wegen der Stellung von Befreiungs- oder Er
mäßigungsanträgen iſt die Beſtimmung verſchärft. Danach können
nitr ſolche Anträge für das ganze Johr berückſichtigt werden die bis
zum Beginne des Steueriahres geſtellt ſind. Perſhätete Anträge kom
men erſt vom nächſten Monat oh der auf die Stellung des Ankrags
folgt in Frage Anſtells der viertelöhrlichen Zohlungstermine
ſind die monatlichen eingeführt 7) Die Vorlage würde ange
nommen Für die Weiterfübhrung der Schulbranſebäder an der Boſſe
und Mummentalſchiule wurden 180 War gits dem Seiterausgleichs-
fond bewilliot Dem Antrag Kufeſtagr das Protokollbuch des
Wohnungsamtes vorzulegen wurde zugeſtimmt

Damft hatte um 19 30 Uhr die

bewack

00 mm vom nächſten

c e Heowachung ſolcher Grundſtücke

en kliche Sitzung ihr Ende er
rie. Es folate eine geheine Seun

t.* Deutſcher Mekallarbeiter-Verband. Sonntag März. 9
Uhr im Kurhaus Mitgliederverſammlung für nur auf dem Hütten
werk beſchäftigte Mitglieder Es wird der Bericht des Betriebsrates
gegeben. Auch die Kandidaten zur BVetriebsrätewahl werden aufge
ſtellt. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt

td. Auszahlung der Renſen. Die fälligen Heeresrenten werden
ant 27. Februar, die Jnvalidenrenten von Nr. 400 am 28. Fe
bruar, die Jnvalidenrenten von 401 bis Schluß am 2. März aus
gezählt

Kreis Ouedlinvurg
Nachterſtedt, 25. Februar. Die Hölle der Grube Con

cordia“. Das tägliche Brot in der Schweleret zu verdienen, war
immer ſchon mit einer Einbuße an Geſundheit für die dort beſchäf
tigten Arbeiter verbunden Nachdem man aber jetzt Brikett mit
verſchwelt, iſt das Arbeiten in dieſem Betrieb geradezu langſamer
Selbſtmord. Binnen 8 Tagen mußten 12 Mann wegen entzün
deter Augen oder anderen Beſchwerden von der Arbeit aus
ſetzen. Ein großer Teil der Belegſchaft iſt von Brechreiz befallen
und nicht imſtande während der Frühſtückspauſe Eſſen zu ſich zu
nehmen. Das Schwelen der Briketts erzeugt dermaßen Gaſe, daß
man unter den jetzigen Umſtänden die in dieſem Betrieb herrſchen.
von keinem Menſchen mehr verlangen kann, dort zu arbeiten. Vor
allem iſt nicht zu verſtehen. daß bei der gegenüber früher um 60
Prozent erhöhten Produktion an Koks die Belegſchaft nicht vergrö
ßert wird, ſondern mit der ſchon vor dem knapp bemeſſenen Beleg
ſchaft verſucht die vermehrte Arbeit zu bewältigen Daß dieſes nur
auf Koſten der Geſundheit der dort Beſchäftigten geht, iſt nicht zu
beſtreiten. 92 Stunden muß in dem Gaſe gearbeitet werden. Die
halbe Stunde Eſſenspauſe, die im Tarif feſtgelegt iſt. muß von den
Arbeitern wieder eingearbeitet werden fo daß man von einer Pauſe
während der 926 Stunden überhaupt nicht ſprechen kann. Es iſt
nokwendig. daß ſich die maßgebenden Stellen einmal an Ort und
Stelle überzeugen, ob es noch zu verantworten iſt, Menſchen unter
ſolchen geſundheitswidrigen Zuſtänden 9 Stunden arbeiten zu la
fen. Die Hälfte der jetzt beſtehenden Arbeikszeit genügt für dieſen
Betrieb. Die dadurch vermehrten Geſtehungskoſten werden mit der
erhöhten Produktion ausgeglichen. Wenn auch ein großer Ueber
ſchuß an Arbeitskräften vor den Fabriktoren ſteht, ſo darf doch kein
Raubbau mit der Geſundheit der noch im Betrieb ſtehenden Arbeiter
getrieben werden.

Hedersleben, 26. Februar. Am Sonnabend, den 28. Februar,
20 Uhr, findet im Fürſtenbergſchen Saale eine ErwerbsloſenVer-
ſammlung ſtatt. Direktor Seifer t Quedlinbitrg ſpricht über die
Neuordnung der Erwerbsloſenverſicherung.



Avbeiter-Spovt.
Sport- Verein „Freiheit“ Halberſtadt. Morgen

Sonnabend veranſtaltet der Verein in Rubberags Gefellſchaftshaus
An Waldfeſt. Für Unterhaltung und Humor iſt beſtens geſorgt.
Freunde des Vereins ſind herzlichſt eingeladen.

Arbeiter Rad- und Kraftfahrer-Verein. (Motorfahrer-Abtla.)
Sämtliche Sportgenoſſen müſſen morgen abend zur Abteilungsver
ſammlung bei Bollmann erſcheinen. Jeder muß ſein Quittungsbuch
für die Verſicherungsbeiträge mitbringen.

Ringſport- Verein 1911. Der Aufmarſch der Kanonen zu den
Ausſcheioungskämpfen für die Olympiade Wien 1931 findet bald
ſtatt. Das große Treffen findet am 13. März im grißen e
ſaal ſtatt. Die Bezirksmeiſter des Kreiſes treffen ſich im Ring. wo
bei vier Bundesmeiſter ſtarten. Es nehmen daran teil: Fliegen-
gewicht; Stange- Staßfurt (Bundesmeiſter) gegen Huſchenbett
Oſchersleben, Federgewicht: Preiſeke-Staßfurt (Bundesmeiſter) ge
gen Gildenineiſter Oſchersleben, Leichtgewicht: SchulsStaßfurt
(Bundesmeiſter) gegen Fiege-Halberſtadt, Weltergewicht. Streich-
Staßfurt (Bundesmeiſterſ gegen Pürſchel-Halberſtadt. Mittelgew.
Roſe Bernburg gegen Heine-Halberſtadt uſw. Die Sp itäten-
Abteilung des Ringſportv. 1911 wirkt mit. Als

Turn und

Schluß der Kampf
abende findet am 21. April ein internationaler Kampf im Ringen
ſtatt wozu die däniſche Ländermanmn tet iftArbeiter Schützenverein Halberſtadt. Die ArbeiterSchützen, als
äußerſt rege Sportorganiſation bekannt, beabſichtigen in dieſemJahr zu den Oſter- Feiertagen auf dem Schützenwall ein großes Ar-
heiter Schützen- und Volksfeſt zu veranſtalten. Die Verhandlangen
ſind bereits ſoweit gediehen daß der Verein init einem großen Zu
ſpruch von Schaubunden, einer Berg und Talbabn. Luftſchaukel.
Schiehbuden, Zuckerbuden uſw. rechnen kann. Eingeleitet wird das
Feſt durch einen am Abend vor Oſtern ſtattfindenden Fackelzug. Der
Verein macht ſchon jeht auf dieſes Feſt aufmerkſam. Weitere Mit
teilungen folgen.Eintracht Oſterwieck gegen Union Schöningen 1:3 (1:0). Zwei
gleichwertige Mannſchaften ſtellten ſich dem Unparteiiſchen Lins-
Halberſtadt. Oſterwieck hat Anſtoß, Schöningen nimmt den Ball
aber ab, drängt ſtark und hält ſich etwa 10 Minuten lang in Oſter-
wiecks Spielhälfte auf. Eine gutgeſchoſſene Ecke wird vom Ofter
wiecker Torwart gehalten. Oſterwieck findet ſich noch nicht recht zu
famnmen, macht aber kroßdem einen ſchönen Durchbruch und kommt
dadurch zum erſten Tor. Dann hat O. den Anſchluß gefunden. Es
wird beiderſeits ein gutes Paßſpiel vorgeführt. Infolge der auten
Akwebrarbeit der Oſterwiecker Hintermannſchaft kann Schöninge
bis zur Pauſe keinen Erfolg erzielen Nach Halbzeit legt Schönin-
gen ein ſcharſes Tempo vor. Die Platzmannſchaft läßt nach. kann
über vorläufig das Tor noch rein halten. Mehrere aute Angriffe
von Oſterwieck werden verſchoſſen. Schöningen kann dann zum
erſten Tore und eine Minute ſpäter zum zweiten Tore kommen.
Jetzt ſtrengt ſich Oſterwieck nochmals an, kann ſich aber bei Schö-
ningens Hintermannſchaft nicht durchſetzen. Wegen Verletzung müß
von Sſterwiect ein Spieler den Platz verlaſſen. Schöningen kommt
eine Minute vor Schluß zum dritten Tor Schiedsrichter leitete ein
wandfreit

Die Fußball-Vorſchau für den 1. März zeigt zwei Spiele im Be
zirk auf. Teutonta-OSſchersleben ſpielt gegen Turner
Burg. Das vor 14 Tagen in Vurg ſtattgefundene Spiel hat 2.2
ſeendet. Beide Mannſchaften werden verſuchen, unter Einſatz ihrer
ganzen Spielſtärke den Sieg zu erringen. Sportfreunde
ha le hat ſeinen Namensvetter aus Wernigerode mit drei
Mannſchaften verpflichtet. Auf dem Pfingſtanger in Thale wird ſich
alſo ein reges ſportliches Treiben abwickeln. Die Techniker
ſowie die Schiedsrichter der Bezirksvereine ſind zu einer ge
meinſamen Sitzung aufgerufen worden. die am Sonntag, morgens
Uhr im Reſtaurant Bollmann, Bakenſtraße, ſtattfindet und n der
ſämtliche techniſchen und organiſatoriſchen Belange zur Verhandlung
kommen. Es iſt daher Pflicht aller Vereine dieſe Sitzung zu be
ſchicken. Außerdem findet am Sonntag im gleichen Lokal eine
Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt.

Gruppentagung der 3. Gruppe in Hadmersleben. Die Vereins
vertreter hatten ſich zu einer außerordentlichen Gruppentagung der

Gruvpe in Hadmersleben verſammelt. Die Tagung beſchloß, von
sinem enturnfeſt abzuſehen und ſtatt deſſen am Tage des
Weltkinderkreffens ein GruppenKindertreffen in Hadmersleben zu
veranſtalten. Der Funktionärkörper beſteht aus folgenden Genoſſen:
Gruppenvorſitzender: Guſtav Wiſſe, Kaſſierer: Karl Leſchke. Schrift
führer Walter Wrecke, Männer- und Kinderkurnwart: Karl Jor
han, Frauenturnwart: Walter Nehrkorn. Jugendleiter: Walter
Wrecke, Spielleiter: Karl Leſchke, Obmann der Spielleute: Her

mann Bothe. Sämtliche Genoſſen gehören dem A. V. Vorwärts
Oſcherslehen an. Zuſchriften ſind zu richten an Guſtav Wiſſe-
OſcherslebenBode, Untere Mauerſtraße 43.

Aus dem andern Lager.
Sport Club 1910 e. V. Am kommenden Sonntag, den März.

tritt die 1. Fußballelf gegen die gleiche von V. f. L. „Mars“)Qued
linburg in Quedlinburg zum Freundſchaftstreffen an. Der Aus
gang dieſes Spieles iſt vollkommen offen, ſo daß der Sieger imboraus nicht zu beſtimmen iſt. Abfahrt: Hauptbahnhof 12.40 Uhr.
Die Reſervemannſchaft ſpielt gegen den Sportklub Preußen 909 Hal
berſtadt vor dem Treffen der I. Elf von Preußen um 1330 Uhr.

Handball in Germania. Am kommenden Sonntag ſtehen ſich auf
dem Kaſernenhofe wieder die alten Ortsrivalen Preußen und

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. Preußiſch-Süddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe rer Rummer

in den beiden Abteilungen J und II

16. S ehungstag 26. Februar 1931
S ver heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Sewinne zu 25000 M. 72073
2 Gewinne zu 10000 M. 837
S Gewinne zu 5000 M. 108800 175887 275181 287887

16 Sewinne zu 8000 M. 11103 35120 104002 138068 289132 308366
322224 32680]

42 Gewinne zu 2000 36326 38633 96152 103944 133135 152851
173718 174376 193412 209726 245257 259134 267335 272749 295297
324974 351425 362382 372642 382032 387575

42 Gewinne zu 1000 W. 1819 4238 5315 7649 25426 31083 31808
35801 39809 589196 68342 71571 75309 84941 35
98545 100903 101517 101581 108542 114240 117513 122728 1336551
138732 138968 144715 145589 151280 152395 160533 164476 189102
172798 178683 174490 175301 1980818 194411 196318 187519 208792

16670 31835

332054 345434 384358 369291 3 94[44 Gewinne zu 500 M.

186308 181235 192137 199034 201631 205421 205976 217329 218048225278 249445 251522 259937 269523 272476 280224 34523 291839

302245 206216 306225 316358 319117 319854 333954 335336 335671
e r 337405 347368 351889 357744 368835 367755 368448 373273

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Sewinne zu 75000 M. 355817

r S zu e rewinne zu 5 45207 130694 221176 3139514 Gewinne zu 3000 M. 3446 61598 285544 S 323541

e t 2000 M. 384ewinne zu M. 58 55849 71323 74581 76821 89821101353 121027 136702 181882 187872 210364 24318136 330133 348538 360288 380002 386082 S
94 Gewinne zu 1000 M.

b e 69414 5 7E 2956 1767987 1847e

2739 434372 352082 50 e 8 e5 etwwinne zu M. 53 89737 10573 1397043387 63827 65722 66215 86402 84907 102808 dons s
124368 125323 127263 127754 128670 129483 140330 148020 148634
152600 159502 171559 179538 185516 1902388 180532 194173 188379
205657 218531 217851 223559 224064 232676 238580 244338 244881
247217 248608 250788 254550 260233 265784 271574 275962 276535
277600 283398 285126 294904 303502 304236 306382 308675 311237
313154 320031 322749 325957 334831 335595 356911 367197 368702
375016 376763 380160 384094 386040 392515 396894 397591
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000 2 zu je 750600, 2 zu je 5000016 zu je 25000, 70 zu je 10000, 198 zu je 5000, 450 zu fe 8000,
1392 zu je 2000, 2662 zu je 1000, 4278 zu je 500, 12940 zu je

400 Mark.

Mitftfelcdeatfsch
In den Tod gegangen

Goslar. Auf der Strecke Oker--Goslar wurde in den Morgen
ſtunden die Leiche eines etwa 28jährigen Mannes gefunden, der
offenſichtlich den Tod geſucht hat. Er hatte keinerlei Papiere bei
ſich, ſodaß vorläufig ſeine Perſonalien nicht feſtſtehen.

Schaufenſtereinbrüche in Goldwarengeſchäfte.
Braunſchweig. Braunſchweig war wieder der Schauplatz großer

Schaufenſtereinbrüche. Diebe drangen in das Goldwarengeſchäft
von Jauns in der Straße An der Burg ein, indem ſie die Schau
fenſterſcheibe eindrückten, die ſie vorher mit Schmierſeife einge
rieben hatten, um Geräuſche zu vermeiden. Sie ſtahlen 30 Brillant
und 24 Trauringe im Geſamtwerte von etwa 4000 Für die
Wiederherbeiſchaffung der geraubten Schmuckſachen iſt eine Be
lohnung von 1000 A ausgeſetzt worden. Außerdem wurde in das
Uhren und Gold warengeſchäft von Creutzmann eingebrochen. Hier
ſind die Diebe von der Hofſeite aus eingeſtiegen und haben Uhren
und Goldwaren von erheblichem Werte geſtohlen.

Strafgefangener entwichen.
Magdeburg. Aus der Hautklinik des Altſtädter Krankenhauſes

in Magdeburg iſt am 26. Februar der Strafgefangene Schmied
Hermann Schroers, am 4. Mai 1903 in Vierſen geboren, entwichen.
Sein gegenwärtiger Aufenthält iſt unbekannt. Schroer hat dunkel
blondes Haar und iſt bartlos. An der linken Hand fehlt der
Daumen, die übrigen Finger ſind krumm. Schroers ſtottert ſtark.
Er war zuletzt bekleidet mit ſchwarzem Rockanzug, geſtreiftem
hräunlich-rotem Pullover, Halbſchuhen und blauer Schirmmütze.

Großgaſerei Mitteldeutſchland erhält Weſtfalenkohle.
Magdeburg. Auf Grund der Verhandlungen im Reichswirt

ſchaftsminiſterium iſt eine vorläufige Verſtändigung zwiſchen den
Veteiligten herbeigeführt. Danach kann die Großgaſerei Mittel
deutſchland in Magdeburg ſchon ihren nächſten Kohlenbedarf aus der
Zeche Weſtfalen decken. Die Lieferung erfolgt über das Syndikat.
Die Zeche Weſtfalen hat daraufhin der Verlängerung des Syndi
kates bis 30. Juni dieſes Jahres zugeſtimmt. Die Frage, ob die
Belieferung unter der Selbſtverbraucherberechtigung erfolgen kann,
ſoll durch die zuſtändigen Stellen weiter geklärt werden. Jn
zwiſchen iſt die Großgaſerei durch die vorläufige Verſtändigung der
Rotwendigkeit enthoben, ſich mit engliſcher Kohle zu behelfen

Schwerer Motkorradunfall durch fpielende Kinder.
Schönebeck a. E. Auf der Chauſſee von Calbe nach Schönebeck,

bei Groß Mühlingen, ereignete ſich ein ſchwerer Motorradunfall.
Kinder ſpielten auf der Straße Ball. Durch des Motorradfahrers
Signale wurden die Kinder dermaßen erſchreckt, daß ſie direkt in
das Fahrzeug hineinliefen. Der Motorradfahrer kam dadurch ins
Schleudern und fiel ſo unglücklich auf die Lenkſtange, daß er ſich
eine ſchwere Gehirnerſchütterung zuzog. Er wurde von einem
Auto nach dem Krankenhaus geſchafft

Kommuniſtiſche Rowdys.
Staßfurt. Die Kommuniſten hielten ihren „Erwerbsloſentag

ab. Vom „Fürſtenhof“ aus wurde am Mittwoch die aus dem Unter

Die Germanen treten in veränderter
Aufſtellung an Als Mittelſtürmer iſt Rappmund aufgeſtellt. Gehade dieſer Spieler welcher ſicherlich in der Wurfkraft der Beſte im
hangen Gaugebiet iſt. muß ſich merken, daß er als Sturmfithrer ſich

Kuf eine e Spielweiſe einſtellen muß. Schnelles Abſpielund ges S geſwiel muß er ſich gneignen. Die linke Seite mit
Hoffmann und Roth dürfte wohl ſicher eine ſchnelle Kombination
zur Folge baben, denn beide ind kemperamentvolle und ſchnelle
Spieler. Die rechte Seite intk Puritz und Habermann eigt auten
Kaſtenſchuß. Als Mittelläufer ſteht wieder Papendiek, welcher wohl
hohe Fähigkeiten beſitzt, aber ſich mehr auf das Abwehrſpiel ein
ſtellen muß. In Obſt und Steffens ſtehen ihm zwei gute Svieler
zur Seite. In Verteidigung ſteht Keppmann und unter dieſem
Klapphols und Ahlhelm. Das Tor hütet der bekannte Bähr. Das
Spiel beginnt um 11 Uhr und wird von Schwaneke, Tv. Jahn 76,
geleitet

Germania 00 I. gegenüber.

Sozialiſtiſche Arbeiter Iugend.

Proletariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. ifinden jetzt regelmäßig am Freitag jeder Woche von 8-10 Uhr im
großen Saal des Marie-Hauptmannſtifts ſtatt. Wir laden jeden
jungen Menſchen, ob Mädel oder Burſche, herzlich ein. uns zu be
ſuchen. Die Mitglieder der dem vrol. Volkstanzkreis angeſchloſſe
nen Jugendbünde ſind zum Beſuch der Tansabende vervflichtet.
Der Unkoſtenbeitrag von 9.10 Mark darf nicht vergeſſen werden.

Arbeitsgemeinſchaft „Hara“ der Kinderfreunde Alle Delegierten
zur Begirks-Konferens treffen ſich ſchon um 19 Uhr am Sonnabend
in Magdeburg Regierungsſtraße 1, zwegs vorheriger Ausſprache
Der Märskurſus Neddermeyer muß leider ausfallen. dafür muß
dann aber alles bereit ſein zum Dr. Bregmann Kurſus Das Kind
in der Pubertät. am 11. und 12. April. An dieſem hochwichtigen

S. A.
Unſere Tanzabende

Kurſus muß jeder Helfer teilnehmen. Sparbetrieb der Kinder
überwachen

Ünterbegzirk HalberſtadtWernigerode. Wir verweiſen hiermit
nochmals auf die morgen nabend, 20.30 Uhr. ſtattfindende
Sitzung der Ortsvereinsvorſitenden des Unterbesirks in Jlſenburg.
Für e artiew iſt geſorgt. Jede Gruppe muß unbedingt ver
treten ſein.Thale. Am Sonntag, 19 Uhr, im Heim gemütliches Beiſammen

ſein. Am Montag, 19 Uhr: Ueben der Spielleute im Heim.

Freie Gewerkſchaftsiugend.

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 27. Februar. 20 Uhr,im Tagesraum der Jugendberberge, Domplatz 49. Fortſetzung unſe
rex Kurſe. Es iſt unbedingt notwendig, daß alle Jungbuchdrucker
erſcheinen, damit wir die Kurſe Ende April abſchließen können.

Keithsbanners
„„Schwarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Diejenigen Kameraden, welche rote Karten empfän
gen haben. treten am Sonnabend, 17.15 Uhr. bei O. Bollmann an.
Die übrigen Kameraden treten 17.45 Uhr ebenfalls dort an. Fahr
preis beträgt 50 Pfg.

Halberſtadt. Die 2. Abteilung (4 5. und 6. Bezirk) hat am 7.
März bei O. Bollmann einen geſelligen Abend. ie Kameraden
werden ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht um ſich dieſen Abend
freizuhalten. Vorausſichtlich findet am Sonnabend den 28. Fe
bruar eine Fahrt nach auswärts ſtatt. Jahrpreis beträgt 50 Pfa.
Näheres wird noch bekanntgegeben. Abzeichen und Konkarden
ſind zu herabgeſetzten Preiſen beim Kameraden Fr. Förſterling
und O. Bollmann zu haben.

Thale. Die geſamte Ortsgruppe und beide Muſikkapellen ſtehen
am Sonnabend, 18.15 Uhr, beim Kam. Schinkel. Wir fahren mit
dem Auto Die Radfahrer ſind ebenfalls 1815 Uhr zur Stelle. Es
ſei noch darauf hingewieſen. daß ſich die Schufo von Halberſtadt,
Wernigerode, Quedlinburg und Thale an der Fahrt beteiligt.

Wernigerode. Alle Kameraden werden aufgefordert, ſich aSonnabend, 28. Februar, an der geplanten auswärtigen erung

tung zu beteiligen. Abfahrt des Radfahrerzuges um 18 Uhr, alle

e erh.bezirk Staßfurt zuſammengezogenen Erwerbsloſen in Stärke von
250—300 Mann freigelaſſen, nachdem der hungrige Zweizentner
Proletarier Kettig ſie aufgeſtachelt hatte. Es ging auf die Straße
Elemente wie Maue, deren ganze Tätigkeit in der Arbeiterſchaft im
Unterſchlagen von Proletengroſchen beſteht, hatten ſich mit Latten
ausgerüſtet und taten nun das übrige. Zu gleicher Zeit kam das
Reichsbanner von einem Begräbnis aus Leopoldshall. Da das Be
gräbnis am frühen Nachmittag ſtattgefunden hatte, hatten ſich die
Betriebsarbeiter nicht beteiligen können. So kam es, daß haupt
ſächlich nur junge und alte Kameraden in Stärke von etwa 80 Mann
dabei waren. Entſprechend der Anweiſung des Führers, ſich von
den Kommuniſten nicht provozieren zu laſſen, wurde durch Aus
biegen ſchon am Bahnhof ein Zuſammenſtoß verhindert. Das ging
aber den Radaubrüdern gegen den Strich. Schleunigſt zog man
nach dem Schulzenplatz, wo die Reichsbannerkameraden vorbei
mußten Planmäßig, ausgerüſtet mit Latten, Meſſern und Eiſen
ſtangen, wollte man den Ueberfall durchführen. Bald wäre der
ſchuftige Plan der Rädelsführer geſcheitert. Die anſtändigen Pro
(eten zauderten, Heine ſtand teilnahmslos am Schirmgeſchäft
Fichtner. Da, als die Gruppen der „Schufo“ vorbei waren und die
letzten Reihen der ältern, der Jnvaliden, kamen, da walteten die
Achtgroſchenjungen ihres Amtes, um die beſtellte „Aktion“ nicht zu
verpaſſen. Blindlinks ſchlug man auf die Alten ein. Vier Kame
raden wurden ſchwer verletzt. Der 72jährige Kamerad Nilges er
hielt eine ſchlimme Kopfwunde. Aber wo war die Polizei? Wo
war der Polizeimeiſter? 20 Minuten nach dem Ueberfall erſchien
erſt die Polizei. Die Reichsbannerkameraden werden aus dieſem
Schandſtück ihre Lehren für die Zukunft ziehen. Alle Arbeiter, die
noch ein wenig Anſtand beſitzen, rücken weit ab von der Kommu-
niſtiſchen Partei und ihrer verbrecheriſchen „Politik“

Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft

Wittenberge. Der Arbeiter Michel in Kribbe hatte den Arbeits
loſen Wilhelm Dittmann aus Mitleid bei ſich aufgenommen. D.
lohnte die Gaſtfreundſchaft ſchlecht. Mit der Tochter ſeines Wohl
käters ging er in die umliegenden Dörfer betteln, außerdem verging
er ſich in ſchamloſer Weiſe an dem eben ſchulpflichtigen Mädchen
Das Wittenberger Schöffengericht verurteilte Dittmann zu einem
Jahr Gefängnis

Kümmelblättchen A. G. auf der Berlin Hamburger Strecke

Wittenberge. Der Kellner Guſtav Baltrus aus Hamburg und
ſeine beiden Komplizen Lönnichs und Sabotka gehörten zur Falſch
ſpielergilde und bereiſten die Bahnhöfe der Berlin Hamburger
Strecke. Jn den Warteſälen traten ſie als harmloſe Reiſende auf,
begannen ein Spielchen „Kümmelblättchen“ und nahmen anderen
Reiſenden beträchtliche Summen ab. Jn Wittenberge wußten ſie
im Warteſaal einige junge Leute aus einem Nachbardorf zum
Spielen zu bewegen. Als einer von ihnen den Betrug merkte und
die Bahnpolizei herbeirief, flüchteten die Drei. Baltrus wurde jedoch
eingeholt und verhaftet. Das Schöffengericht Wittenberge ver
urteilte ihn nun wegen fortgefetzten gemeinſchaftlichen Betruges zu
einem Jahr Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt.

Beilagen- Hinweis
Willy Cohn, das Haus der großen Vorräte veranſtaltet einen

großen Verkauf zu Einheitspreiſen. Unſerer igen Geſamtauf
2 2lage liegt eine Beilage der Firma bei. Alle Leſer ſollte dieſe Bei

ſage beachten.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Bis auf weiteres der erſte Tonfilmſchwank

aus der Vorkriegszeit Drei Tage Mittelaxreſt“ mit Fritz Schuls,
Felix Breſſart, Gretl Theimer. Jda Wüſt. Max Adalbert.
Kammer-Lichtſpiele: Guſtav Dießl in „Der Mann, der nicht

liebt. Ferner Miltons Sills in Zug in Gefahr Sonntag nach
mittags 2 Uhr in der Jugendvorſtellung: „Tom Mix, der Herr der

Steppe“ und der luſtige Teil SAmtliche Wetternachrichten

T T T 7Z z r z 1W T T rm T Te

T T 97 7 3

ERKLARVNG:. O wobei henen o holdbegecht Swolrg. de Ke gen
e n Soeben deutet Söroudein Anogel. G Stine on n

ein e e gtörm enW Loher Lorm De dfene Fieges wir gem Winde die e
(s0dorem vrerdingen die Orte n gleichem tuftaruck Die neten den Orten stenen

Jomeo gedes die Luffremperour on
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abends

Auf der Südſeite der großen nordiſchen Depreſſion rg am Dogerehig An ſchmale Warmluftwelle über in Werte Bei
ihrem Vorüberzuge ſtiegen die Temperaturen Abt a W an
wie ſie ſeit Anfang Dezember vorigen Jabres nicht mehr vorgekom
men ſind. An der Elbe wurden im Slachlande mehr als 19
z Srme b hat ſtarkes Tauwetter eingeſetzt.Grad Wärme beobachtet. Jm r lnunkt überſchritten

Selbſt auf dem Brateneee vollem Weſtſturm 1 Grad WärmeSeer Ruf der Klee der Wärmewellen n d Nordweſt
An derM dieder kaltere Luftmaſſen ein.

e nur 5 Grad Wärme beobachtet.
ar erhält wieder Froſt und Neuſchnee.r eübrigen Kameraden treffen ſich um 18.30 Uhr im Gewerk

V

Doxt

Nordſee
Für den

Wochenſchluß iſt wieder mit kühlerem Wetter zu rechnen. Der Hoch

en Bei abflauendem Weſtwind fortſchreitende Ab
kühlunge Im Hochharz wieder Froſt und Neuſchnee. Im Flach

c a e

J
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leh lage an.

Wegen luriöser Verschwendungssucht Halberstadt und
Umgegend, weil sie nicht durch dauernde Einkäufe in
meinem Hause die damit selten gebotene Sparmöglichkeit

in ausgiebigem Maße wahrnehmen.

Einige Beiſspiele für meine ünübertroffene Preiswürdigkeit:

Echte bederjacken Seetert.

Konfirmanden-Hnzüge a
Ronfirmanden- Anzüge

Herren-Hnzüge wogerne Dessins 22.75

Streiten- Hosen

Belleidunosehaus

ar Spinde

16.75

16.50

27.50blau n
garn

1.95

Kühlingerstrabe 25

f. Wirte 09 halberstadt
Am Sonntag den l. März, abends 7 Uhr

findet in Ruhbergs Gesellschaftshaus
unser diesſähriger

Masken Ball
unter Mitwirkung, des Iurn- und Sport
vereins Freiheit mit seiner Ballett-

Revue, statt.

Hexrlich dekorferter Saal
Verstärkte Kapelle

Numor, Stimmung, Lachen ohne Ende
De Eintrittskarten im Vorverkauf sowie an der Kasse
für Zuschauer 0.70 Mk., Masken 0.80 Mk. Durch Mit-

gliecer eingetührte Gäſte sind herelſchet dillkommen.
Karten im Vorverkauf sind bei den Funktionäsren des Vereins

erhältlich.

e

Bücher sindfreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Freitag, den 27. Februar 20.80 Uhr,

C Germania de
Monats Verſammlung

beim Mitglied Ohlendorf. Infolge der
wichtigen Tagesordnung wünſcht zahl
reiches Erſcheinen Der Vorſtand.

BLUTENFESTI
Am Freitag und Sonnabend dieser Woche großes
BI WVTEXNPFES T, vozu ich freundlichst einlade,

Sonnabend verlängerte Polizeistunde!

Wiſhelhm Krnst, Gast wirt
Gröperstraße 51 Gröperstraße 51

auch die Berliner
Jlluſtvrirte Zeitung
können Ste bei der Buchhandlung
„Halberſtadter Tageblatt“ abonnieren

mit 5 Rabatt
in Marken auf den

vollen Einkaufshbetrag:
Leberwuust, delikat und preiswert Ptd. nar 20 Pfg
Rotwurst, gut kett und mager Pfd. nur 20 Ptg
Pettuunrst in Ringen Pfd. nur 28 Pfe.

sehr schmack haft 1 Stück nur 2 Pf.

Büchsenfeisch L Ptd. nur 32 Ptg.Fleischsalat in Havonnaise Pfd. nur 30 Pfg.

F. geräucherten fette
Speck ernis 22.

T Pfund nur

KRäse, nanrhaft und gesund:
Emmenthaſer Käse mit Rinde, vollfett Pfd. nur 32 Pfg.

von köstlichem Natur Aroma, vollsaktig
Tilsitern Ràäse mit Rinde, vollfett I Ptd. nur 25 Pfg.

feinaromatisch, besonders leicht verdaulich
Tälsitern Käse ohne Rinde, halbfett 4 Pfd. nur 19 Pfg.

hochfein im Geschmack and dabei preiswert
Edamer Rotkugelkäse, halbtett. I Pfd. nur 19 Pfg

Limhbrg. Stangen heiten Pta. aur I t
Echt Allgäuer, schmackhaft, durchreif mild und sahnig

Tilsator-Krem, köstlich pikant
Köslinern Käschen, delikatGIIi Schokoladen. billiger

Schechtel nur L Pfg.
Stück nur 22 Pfg

Halb Bitter 100 g- Tafel nur 28 Pfg.Haselnuß 100 gTatel nur 30 pt.
Volmilch 100 g. Tafel nur 32 Pfg.
Volkmiich Nus 100 Tafel nur 35 Plg.
Mokka 100 g-Iafel nur 35 Plg.Ecdelnerh 100 g- Tafel nur 35 Pfg.
Sahne 100 Tafel nur 38 PlgMokka- Milch 100 Tafel nur 0 Pfg

Naverma
Das Haus, das stets Ihr Bestes will

Wirtshaus zum Kühlingertor

Sonnabend, den 28. Fehruau 1931
ExroßesG Schlacht Fest

wozu Gäste, Freunde und Bekannte herzlichst einladet

Karl Herbst

Restaurant zum Anger
Braunschweigerstrabe Nr. 28
Morgen Sonnabend, den 28. Februar

Schlacht u. Boohbiorfolt

mit Vnterhaltaungsmus i K
Morgens 9 Uhr alles fertig Verlängerte Polizeistunde

Es ladet ergebenst ein Grelka
TWWD0DDDDDDCddddddoddddaddoazddanpdDooDDZdoaZDoAaDD

in i nmimnin n

um. ünch Sportverein
freiheit Halhberstadt

n

Sinn nnmnnn nniim Sonnabend den 28. Februar,

ab 20 Uhr findet in Ruhbergs Geselischafts-
haus, im herrlich geschmnückten Saal,

statt. Für Humor und Stimmung wird gesorgt.

Va. Tanz der Waldgeister und Gesangsstücke
des Gesangvereins Fidele Brüder

unser

Unsere Mitglieder sowie Freunde des Vereins
nebst werten Angehörigen sind hiermit herzlichst

eingeladen. Der Vorstand
tinnnin

H. Thielemann
Hohrweg 25
Wüvſte len Pfe. O. O
Kuaſſeler KRippenfpees

Pfd. 1.30(Gnild d

Schweſter und Schwägerin

geb. Fiſcher

Leichenhalle Unſerer lieben Frauen aus, ſtatt.

Nach langem Leiden verſtarb meine liebe gute Frau,
unſere treuſorgende Mutter, meine liebe Tochter Tante,

Helene Zrüning
Wernigerode, den 24. Februar 1931.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Karl Brüning und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 4 Uhr, von der

Wernigerode
zu Segen wecken ſtatt.
Ha r Haus.
ſind unter Strafe geſtellt.

Der Magiſtrat.

öchweinezwiſchenzählung am 2. März 1931

Am 2. gen See findet eine SchweineZwiſchenzählung

Aufnahme erfolgt durch ehrenamtliche Zähler von
Unrichtige und unvollſtändige Angaben

Wernigerode, den 25. März 1981.

E.
Friſch geſchlachtetes

Roßßfleiſch, ſowie
warme WurſtDr. Gepel. empfiehlt

wird gemäß Beſchluſſes

IIIIIIBzur deckung des Bedarfs

an
Rauchwaren

empfiehlt ſich

W. Steigerwelch,
Burgſtraße 29.

Mund

Emaille-
Kochtöpſe, 6chüſſeln,

EkKimer uſw.

kaufen Sie am billigſten bei

Wilh. Witte
Hinderſinſtraße

Bekanntmachung.
Nachdem der Herr Preußiſche Miniſter für Volkswohl

fahrt zugleich im Namen des Herrn Juſtizminiſters beſtimmt
hat, daß das Amtsgericht in Wernigerode die Geſchäfte des
Mieteinigungsamtes Ilſenburg Harz wahrzunehmen hat,

der Gemeindevertretung vom
3. 2. 1831 das für den Gemeindebezirk JlſenburHarz er
richtete Wieteinigungsamt mit dem März 1931 aufgehoben.

Demzufolge iſt für alle Wietangelegenhei ten im Ge
meindebezirk ab 1. 3. 1931 das Amtsgericht in Wernigervde ins Haus
zuſtändig.

Jlſenburg-Harz. den 26. Februar 1931 a Volks
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher. Durch ha nd lung

Theofel. Surg ſtraße Ko. 30

Drnest GotheRoßſchlachterei
Grüneſtraße 1.

Lefeſtoff
jeglicher Art

liefert pünktlich

„Gern hab' jeh die Frau' n geküht“

Lehaär Operette

Paganini
Pſietwoch inmmkKurtheater

MMCCDRMDCDODCC a

Drucſachen en Hurzer Volksſtimme

tsenburger Hof
Morgen Sonnabend09 Bockbierrummel

nmor!Stimmung

Freitag bis Plontag 4
Schlohlichtspiele

Zum ersten Male in einem Tonfilmm hören Sie in
deutscher Sprache, in höchster technischer Voll
endung und Klangreinheit Gösta EKmann
den schwedischenliebling aller deutschenFrauen u
KAnita Dorris die junge, hübscheDarstellerin
als Partnerin, in dem zu Herzen gehenden Spiel

Mach mir die Welt zum Paradies

Gösta Ekmann singt in deutscher Sprache
Da machst die Welt zum Paradies Walzerlied
„Isabella, oh Isabella- Lied und Foxztrott
Deinetwegen ist der Himmel blau Walzerlted

Nur

Iachen und Tranen Humor und Tragik
Spannung Iempo sind die Grundzüge des Films

G S rei Freunde G
mit

William Boyd und Diane Eisger ſchönen Darstellerin aus „Der Wolgaschitfer“

e

Madeira Deulig- Woche
Wochentags ab s Uhr Sonnntags ab 4 Uhr

e
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Konfirmanclen- Anzüge

aus dunkelblauem Melton
RM. 23.00 18.756 16.50

Konfirmanden- Anzüge

aus dunkelblauem Kammgarn
Fund H-reibig, RM 3900 35.00

Kopfirmanden- Anzüge

aus gutem dunkelbl Kammgarn,
eleg. Ausführ. 59.00 54. 00 19.00

ehe e
Smokingel. Gohrock Anzüge A9oo

auf Kiseide
RM. 79.00 69.00 59.00

Sohwarze Paletots 3900
tadellos im Sitz, gute Qual.
K'seide, 79.00 69.00 59 00 19.00

Dunolfarb, Jüngl.-Mänto
mit RundgurtRM. 29.00 24.00 18.00

ges

260

Azoo

r ä

J. IDes führende für Herren Atlnge- e Knebenmeden S 1848

Unser Grundsatz: Preissen kung

u. Quai testeiger ung
Wir bringen Preise,
die eder anſegen Kann

Kinder- StiefelDamen-Hafb sehnhe z

und Stiefel abHerren-Halbschnuhe 5*

r eschuhe, weiß ged.
Dam.-Spangenschuhe
fürempfindl. Füße orthonä d

Arrtl. T abtes-mit Gummifleck

Für Konfirmanden
hesoncdiers BilligSehuhwaren-ll. Cloheneen2Sportgeschaft v S re J m Fern 1292

Prakffsch SolſchE 2020 50 55 60Geschafts- DVebernahme
Einem geehrten Publikum von Halberstadt zar gefäslligen
Kenntnis daß ich die

n ßäckorei und Konditorei, Dominikanerstraße 20
mit dem heutigen Tege übernommen habe
Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft nur mit
ja Ware za beliefern and bitte am gütigen Zuspruch. Des
Halberstadt, den 27. Februar 1981

e eder rn Spezial-Geschäft in Farben, Lacke indes h Der weiteste Weg lohnt sich Verlangen e

über ge les We übenloſe Halbertagt Epo

I IDDDDDDDDDDDDDPPCPrDDCDDPCCD

G6esohäfts- Uebernahme
Mit dem heutigen Tage habe ich die

Bäckerei des verstorbenen Bäckermeisters OttoDrascher, etraee 55 übernommen

S ehe in, ute d areefern und bitte ch die erte Kunc ſas
meinem Vorgänger Satgegens gebre e

trauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Willi Pahtert

M

ſ

Il

II
BäckermeisterIII mmJ Wilst Du ren

e I yeh zu Lack-Behrens
por Ahrlige Taneten bis zu r GSen 20 Pfg
mobinqg Ah ren mein 100

außere Arbeiten, blend. weiß Ptd.

3. S Schablenen Schlämmkreicie
Elegan Ter e T arnentin usw. a

Wilt Behrens henen

Celogenneits Kaut

im Se
mit Reißverschlus on Mark 2.90 an

umnckm e. Mark 2.00 an
Damenkostüme von Mark 5.50 an

Quedlinburgerstraße o8
Walter

Halberstadt ßathehau dir. 45 wen
Telephon 2861

Gewissenhafte Ausbildung

Gustav freiera n itasutee W hrm anFrangziskanerſtraße 34

Bei uns ist lange in Wirksam keit schon,
die vielgepriesene Preissenkungsaktion.

tn

Oele, Lacke, Farben

Willy Plengern, Bäckerei and Konditorei

e e e e e e t e 20.e r ch ch 5 9 l t liefert sauber und preiswert
c D Garantiert farbechte ru a en je er F Halberstädter Tageblatt

Original Lederjackenwuschule 22 b Mke e gchver Mk eS

sortiert, über 60 gr. Stück 13 Pkg.

Veollfräsche deutsche Frischefer,
sortiert, über 50 gr. Stück 11 Pfg

Das Altmärker Fi ist berühmt wegen seines unübertroffenen Wohl
geschmackes und wegen seines aromatischen Duftes der Dotter. Wir
führen diese Eier nun schon seit Bestehen unseres Geschäftes und
haben damit ſtets Anerkennung bei den Hausfrauen gefunden, weil
diese Fier für den Gaumen ein wirklicher Genuß sind, was man

nicht von jedem Ei sagen kann.

Die Butterpreise sind wieder um 10 Pfg. je Pfd. ermöbiet!

z

tür aue Fanrerseneintisesen ſchnell ſauber billig G Wolikrische deutsche Frischerer,

Fabrik ger unterhält dauernd.

Richters Anttan-

und épieiwagen
zu herabgeſetzten Preiſen

eingetroffen.

Achtung Gartenbeſttzer!
Wir empfehlen zu konkurrenz

loſen Preiſen
Holz und re feingeſchliffene Hacken, Spaten,

Grabegabeln, Dunggabelu,
Schippen und Gießkannen.

KinderGartengeräte
WolfGartengeräte.

c Alle Arten Stiele, Stabe und
Pfahle allerbilligſt in a
Auswahl. Anlege unde Trittleitern.
M. Riehter. Wagenhdlg.,

c Halberſtadt, Pfahlgaſſe T.

und alle Bedarfsartikel
für Lackierungen u. Anstriche
fachmännisch ausprobiert und von anerkannter Güte
kaufen Sie am besten und preiswert bei der

ßohstoff-Genossenschaft der Maler

Blücherstr. 19 Gesechüftszeit von s I2 m. 26 Vernv. 1611
Breiteweg 24

Unser Hekalin-Weiblack wird sehr gelobt,
Kunde bleibt wer ihn erprobt.

Allerfeinste Drei- Glocken butter, das Pfund 2. 00 RM.

Felnste, frische Molkereihütter, das Pfund 9.80 B.

unci 5 Rabatesvanmarken

Butterhandlung zu den drei Glocken

5

Ioepfer Gompagnie F

9
2

Meschinen-Knopflöcher werden angefertigt. An-
schlagen von Spitzen in Wäasche, Decken usw.
Anfertigung yon Wäsche für Damen und Herren

Kirchliche Nachrichten.
W. yrſtedt. Am Sonntag, den 1. März 1931 vorm.

10 Uhr Heldengedächtnisfeier mit Predigt, Chor und Solo
geſängen. Am Donnerstag, den 5. März 1981, nachm. 7 Uhr
Paſſionsandacht mit Anſprache P. Schröter,

Breiteweg 24

c

nut n Eanera 33

h

h
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